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Telegraphiſche Depeſchen.

Poſen, d. 26. Januar. Der Erzbiſchof Ledochowski iſt, dem
„Kuryer Poznanski“ zufolge, neuerdings gerichtlich aufgefordert worden,
den Reſt der von ihm verwirkten Geldſtrafen im Betrage von 9500
Thrn. einzuzahlen, widrigenfalls er weitere exkutiviſche Maßregeln zu

gewärtigen habe.
Kiel, d. 26. Januar. Nach dem nunmehr vorliegenden offiziellen

Refultat der engen Wahl zum Reichstage für den 7. ſchleswig-holſteiniſchen
Wahlkreis ſind auf Prof. Haenel (Fortſchritt) 11,812 und auf den Schuh-
macher Hartmann (Sozialdemokrat) 9539 Stimmen abgegeben worden.
Erſterer iſt ſomit definitiv gewählt.

Greiz, d. 25. Januar. Von der geſtern ſtattgehabten engeren
Reichstagswahl zwiſchen Dr. Oppenheimer (nat. -lib.) und Kamigann
(Socialdemokrat) fehlen zwar noch aus 25 Ortſchaften genaue Zählre-

ate; die Wahl Dr. Oppenheimer's gen aber außer Zweifel.
ſelbe erhielt in den übrigen Orten des Wahlkreiſes 3264 Stimmen, auf
Kamigann fielen 2771 Stimmen.

„München, d. 26. Januar. Jn der heutigen Sitzung der
zweiten Kammer ſtand der Etat für das Miniſterium des königlichen
Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten zur Berathung. Der
Antrag des Ausſchuſſes, an der poſtulirten Summe nur 11,000 Gulden
in Wegfall zu winnen wurde ſchließlich angenommen. Herz hatte die
Aufhebung ſämmtlicher diplomatiſcher Stellen für die Vertretung
Bayerns außerhalb des deutſchen Reiches beantragt, Freitag den An-

Halle, Mittwoch den 28. Januar
Mit Peilagen.
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und Abgaben Bedacht nehmen. Die konſervative Partei ſei ſchon jeder
Zeit geneigt geweſen, eine Verringerung der Einkommenſteuer und einer
Minderung der Lokalabgaben zuzuſtimmen, die liberale Partei habe aber
allen derartigen Maßregeln Oppoſition gemacht. Auch hätte Gladſtone
in ſeiner auswärtigen Politik eine viel größere Energie entfalten und
ſich viel weniger die innere Geſetzgebung am Herzen liegen laſſen ſollen.
Was die Erweiterung des Wahlrechts anlange, ſo werde die konſervative
Partei keinen Anſtand nehmen, derſelben zuzuſtimmen. Disraeli erklärt
ſchließlich in ſeiner Zuſchrift, die Wähler würden ſich über die zwei
Fragen ſchlüſſig zu machen haben, ob es ihr Wunſch ſei, daß der
anglikaniſchen Kirche dieſelbe Behandlung wie der iriſchen widerfahre
und daß der Religionsunterricht auch ferner einen Beſtandtheil des
Volksſchulunterrichts bilden ſolle.
London, d. 26. Januar. Der Afrikareiſende Livingſtone iſt,
wie aus Aden telegraphiſch gemeldet, auf der Reiſe nach dem Bemhe-
See in Unyanyembe der Dyſſenterie erlegen. Seine Leiche iſt ein
dort worden und ſoll über Zanſibar nach England gebracht
werden.

Petersburg, d. 26. Januar. Der Kronprinz des deutſchen
Reichs und von Preußen wird morgen eine Deputation der hieſigen
deutſchen Kolonie empfangen, um die von letzterer beſchloſſene Adreſſe
entgegen zu nehmen.

ragujewaecz, d. 25. Januar. Die Skupſchtina hat das Budget
für 1874, welches mit einer Einnahme von 34,345,000 Piaſter und
einer Ausgabe von 36,180,671 Piaſter abſchließt, angenommen. Das
Defizit von 1,835,671 wird durch den im Staatsſchatze befindlichen
Baarvorrath gedeckt.

Kraguſewaez, d. 26. Januar. Von der Skupyſchtina iſt heute
die Errichtung einer ſerbiſchen diplomatiſchen Agentur am Wiener
Hofe genehmigt worden und ſteht die Ernennung eines Agenten un
mittelbar bevor.

Kalkutta, d. 26. Januar. Nach langer Trockenheit und Dürre
iſt geſtern endlich in den Diſtrikten der Präſidentſchaft Bengalen Regen-
wetier eingetreten.

Halle, den 27. Januar.
Die Ultramontanen haben ſich für den Reichstag die tollſten

Dinge vorgenommen, und für Alles, was ſie gegen Bismarck und den
Bundesrath im Schilde führen, ſind ſie der Unterſtützung der ſocial-
demokratiſchen Fraction ſicher. Die Vertreter von Elſaß-Lothringen,
vermuthlich insgeſammt franzöſiſche Particulariſten und Ultramontane,
werden den parlamentariſchen Unfug der Minorität damit beginnen,
daß ſie bald nach ihrem Eintritt in das Haus einen Proteſt vom Stapel
laſſen der ausſprechen ſoll, daß das Reichsland ElſaßLothringen zu
Unrecht Deutſchland einverleibt ſei und daß die Abgeordneten der Frank-
reich abgenommenen Provinzen die Pflicht hätten, der Ueberzeugung
ihrer Wähler in dieſer Weiſe Ausdruck zu geben. Wenn die Leute, die
ſolchen Proteſt beabſichtigen, politiſch ehrlich wären und aus ihren vermeint-
lichen Ueberzeugungen die Conſequenz zögen, ſo würden ſie ein Mandat gar
nicht haben annehmen dürfen allein ſo weit gehen ſie wohlweislich nicht,
denn es kommt ihnen Alles darauf an, recht viel Scandal zu machen
und dem Reich einen Makel anzuhängen. Sie zum Austritt aus dem
Parlament zu nöthigen, giebt es kein Mittel, außer der geſchärfteſten
Rüge des Präſidenten über parlamentariſche Ungehörigkeiten, leider auch
kein Mittel, um ſie äußerlich zum Reſpect vor dem Recht zu zwingen,

en. J trag geſtellt, daß die Geſandtſchaft in Wien fortbeſtehe und das Poſtulat
der Regierung auf die Hälfte herabgeſetzt werde. Der Miniſterpräſident

hob dagegen die Wichtigkeit der Geſandtſchaften hauptſächlich in Rück
ſicht auf die materiellen Jntereſſen der auf Reiſen befindlichen Landes-

Herr angehörigen hervor. Darauf wurden nach lebhafter Debatte die beiden
eſter Anträge abgelehnt.
Au- ien, d. 26. Januar. Jm Abgeordnetenhauſe iſt heute der
vom I Befetzentwurf betreffend die Aktiengeſellſchaften vom Juſtizminiſter vor
Al- I gelegt worden.

n u Peſth, d. 26. Januar. Abgeordnetenhaus. Der Miniſter
I präſident bringt den Geſetzentwurf über die ungariſche Oſtbahn ein.

wir Durch denſelben wird die o nng ermächtigt, die verpfändeten 30
Be Millionen Prioritäten einzulöſen. Der Staat haftet für die Zinſen
dem ſowie für die Amortiſationszahlungen der Prioritäten und iſt berechtigt,
tge die Modalitäten für die Emiſſion zweiter Prioritäts Obligationen zu
bten beſtimmen. Die CouponsZahlungen kann der Staat, falls das
n in Jahreserträgniß unzureichend iſt, aus dem Garantiezuſchuſſe beſtreiten.
ſpiel Zur von nd gen Ausrüſtung der bereits eröffneten Linie gewährt der
Da Staat einen Vorſchuß von 1,700,000 Gulden.
gro- Santander, d. 25. Januar. Nach hier n Nachrichten
den I bat ſich Portugalete am 22. d. den Karliſten auf Gnade und Ungnade

zu ergeben. Das Bataillon Legobre und eine Abtheilung Artillerie und
chen Genietruppen ſind in die Hände der Karliſten gefallen auch wurden.
Dr. I 2 Geſchütze und eine große Anzahl Gewehre erbeutet.
rab London, den 26. Januar. Disraeli hat an ſeine Wähler in
und Buckinghamſſhire eine Zuſchrift gerichtet, in der er das Verfahren Glad-
age. ſtone's beſpricht und erklärt, die Auflöſung des Parlaments ſolle nur
and- I dazu dienen Erklärungen der Regierung über den Aſhanteekrieg hin
für auszuſchieben. Die Koſten dieſer Unternehmung ſeien vom Parlamente

gott I vicht bewilligt. Das Programm der durch Gladſtone verfolgten Politik
m ſei überhaupt, wenn man von den Budgetüberſchüſſen abſehe, kein feſt
1 beſtimmtes. Auch jeder andere Miniſter, der in ſeinem Budget Ueber-

ſchüſſe habe, werde auf Beſchränkung und Verminderung der Steuern
denn die Mitglieder des Reichstages ſind nicht gehalten, dem Kaiſer

und deſſen Bundesgenoſſen, ſo wie der Reichsverfaſſung den Eid der



Von einigen Elſäſſern wird
freilich geſagt, ſie wollten bald nach Eröffnung des Reichstages wieder
abreiſen und den Berathungen dauernd fernbleiben, allein die Ultra-
montanen werden ſie rufen, ſobald es gilt, irgend etwas Neues gegen
Bismarck loszulaſſen.

Ueber die am 1. Mai 1869 in Kraft getretene Subhaſtations-
Ordnung vernimmt man trotz vieler Verbeſſerungen, die ſie unleug-

Treue und des Gehorſams zu leiſten

bar gebracht hat, doch mancherlei Klagen. Es iſt richtig, daß ſie die
Langwierigkeit des früheren Subhaſtationsverfahrens beſeitigt und den
Grundkredit durch Beſchleunigung, Vereinfachung und verminderte
Koſtſpieligkeit des früheren Verfahrens gehoben hat. So iſt es durch
Wegfall des Subhaſtationsmandats, ſowie durch Verkürzung der Ter-
minsfriſten ermöglicht worden, eine Subhaſtation ungefähr in einem
Drittheil der früheren Zeitdauer zu beenden. Allein die Benachrichti
gung an die Grundſtücks Intereſſenten iſt in Folge dieſes beſchleunig-
ten Verfahrens eine ſehr mangelhafte, und wenn dieſelben nicht von
jeder Wohnungsänderung ſofort zu den Grundakten Anzeige erſtatten,
können ſie leicht zu kurz kommen. Zum Bieten wird fernerhin nur
der zugelaſſen welcher baar oder in inländiſchen Werthpapieren einen
Betrag, der dem Afachen Grundſteuerreinertrage und 2 fachen Ge-
bäudenutzungswerthe gleichkommt, als Caution deponirt. Hierdurch
wird bei der Subhaſtation ſolcher Parzellen, die an ſchon genehmigten
Straßen einer Stadt liegen, oder ſonſt nach dem Ermeſſen des Subha-
ſtationsrichters für Bauſtellen zu erachten ſind wie auch bei Zwangs
verkäufen angefangener, oder ſolcher ſchon vollendeter Gebäude, die
noch nicht zur Gebäudeſteuer eingeſchätzt ſind, dem Schwindel Thor
und Thür geöffnet. Es wird deshalb, wie man der „Elberf. Ztg.“
ſchreibt, von liberaler Seite im Abgeordnetenhauſe ein auf Beſeitigung
dieſer und anderer Mängel der Subhaſtationsordnung gerichteter An-
trag beabſichtigt.

Die „Neue Freie Preſſe“ weiſt heute auf die umfaſſende Bedeu-
tung der confeſſionellen Vorlagen für die ganze Weltſtellung Oeſter
reichs hin. Die Theokratie pocht ungeſtüm wie an die Pforten jedes
Staates, ſo auch an jene Oeſterreichs; jener Greis in Rom mit ſeinen
Jeſuiten von eiſerner Willensſtärke und geſchmeidiger Schlangenklug-
heit will noch einmal eine Bibel in das Leben der Menſchheit dichten
und alle Völker „auserwählen“, damit ſie unmittelbar von Gott und
ſeinen Propheten ſich leiten laſſen. Die Menſchheit iſt durch Chriſtus
und nach Chriſtus fortgeſchritten; aber auch der Frömmſte, der Gläu-
bigſte wird davor zurückſchrecken, ſie an der Hand eines entarteten
Glaubens hinter die Chriſtus-Epoche zurückzulenken. Das Abgeord-
netenhaus wird daher von einem hohen umfaſſenden Geſichtspunkte ſich
leiten laſſen müſſen, wenn es die confeſſionelle Frage richtig löſen will.
Jm 19. Jahrhundert wiederholt ſich der Kampf des 16. Nur ſind die
Ausgangspunkte verkehrt. Vor drei Jahrhunderten ſchlug ein Mönch
kirchliche Umſturztheſen an die Kirchenthür an; in dieſem Jahrhundert
war es der Papſt ſelbſt, welcher Umſturztheſen an die Kirchenthüren
ſchlagen ließ; jener that es, um die Kirche zu reformiren, dieſer, um
ſie zu deformiren. Aber wie damals bemächtigte ſich auch jetzt die welt-
liche Gewalt der Bewegung der Geiſter, und von der Schärfe des
Schwertes wird es abhängen, ob die weltliche Gewalt über die andrin-
gende Theokratie obſiegen wird. Wie zur Reformationszeit ſich alle

Mächte Europas in proteſtantiſche und katholiſche theilten und von
dieſem kirchlichen Merkmale ihre politiſche Niwtung empfingen, ſo wird
es auch jetzt gar bald nur mehr einerſeits infallibiliſtiſche päpſt-
liche Staaten, andererſeits widerpäpſtliche Staaten geben, welche
die theokratiſche Anmaßung des Biſchofs von Rom mit allen Nach-
drucke abwehren und es ablehnen werden, ihre Staaten zu dem Range
kleiner Vaſallen vaticaniſcher Oberherrlichkeit herabzuwürdigen. Die
confeſſionelle Geſetzgebung Oeſterreichs und die Entwicklung, welche
dieſelbe nimmt, wird auch dafür entſcheidend ſein, in welche Reihe dieſer
Staaten Oeſterreich ſich ſtellen wird, ob es ein päpſtlicher, der kirch-

lichen Suzeränetät unterliegender Staat oder ein Gemeinweſen ſein
wird, welches, vereint mit den anderen gleichgeſinnten Staaten, mit
Deutſchland, Jtalien und der Schweiz, der päpſtlichen Hegemonie ge-
wappnet gegenübertritt. Nicht um eine preußiſche Heeresfolge handelt
es ſich, wie uns die vaterländiſch-feudalen Organe tagtäglich inſinuiren
wollen, ſondern darum, im Vereine mit anderen Reichen voll Unab-
hängigkeitsſinn und Bewußtſein der Staatshoheit ſich der päpſtlich-theo
kratiſchen Vaſallenſchaft zu entziehen.

Jn Frankreich erregt ein Rundſchreiben, welches der Herzog
von Broglie betreffs der Ausführung des Mairesgeſetzes an die
Präfekten gerichtet hat, großes Aufſehen. Der Vicepräſident des
Kabinets ſpricht ſich in dieſem Cirkulare mit aller Entſchiedenheit für
die Aufrechthaltung der ſiebenjährigen Amtsdauer des Marſchalls Mac
Mahon als Präſidenten der Republik aus und ſtellt als leitenden Grund-
ſatz auf, daß die Maires als Beamte der Regierung des Marſchalls
ihn nach beſten Kräften unterſtützen müßten und ſich zu nichts her
geben dürften was ſeine Gewalt verringern oder erſchüttern könnte.
Selbſtverſtändlich haben dieſe Auslaſſungen des Herzogs von Broglie
beſonders im Lager der äußerſten Rechten wieder viel Anſtoß erregt,
da dieſe Partei die ſiebenjährige Präſidentſchaft immer noch als ein
Proviſorium angeſehen wiſſen will, welches zu beendigen der ſouveränen
Nationalverſammlung in jedem Augenblicke freiſteht. Die „Unien“
macht denn auch bereits ihrem Zorn über den „Verrath“ des Miniſters
des Jnneren unverhohlen Luft und erinnert denſelben daran daß er
noch in letzter Zeit, um ſeine Stellung zu bewahren, den Legitimiſten
gegenüber Verpflichtungen übernommen habe, welchen er in ſeinem
jetzigen Rundſchreiben an die Präfekten untreu geworden ſei.

Jn England hat das Parlament, das die iriſche Kirche entſtaat
licht, die iriſche Landfrage geordnet, die geheime Abſtimmung eingeführt,
die Armee durch Abſchaffung des Handels mit Officierpatenten theilweiſe
reformirt und ein neues nationales Unterrichtsweſen gegründet, hat alſo
ſeine Laufbahn beendigt. Der Hauptgrund zur Auflöſung, den Glad-
ſtone in ſeinem Schreiben ſelber anführt, iſt die Thatſache, daß die Mehr
zahl der im abgelaufenen Jahre vorgenommenen Neuwahlen zu Gunſten
der Conſervativen ausgefallen iſt und daß die geheime Abſtimmung,
gegen welche ſie ſich jahrelang geſtemmt hatten ihnen, nicht aber den
Liberalen, zu Gute kam. Weßhalb es ſo geſchehen, ob bloß Zufall im
Spiele war, ob die Beſitzenden von Angſt vor Gladſtone's reformato-
riſchem Feuereifer erfaßt wurden, ob die Nichtsbeſitzenden für ſich mehr
von ihm erwarteten als er ihnen zu geben vermochte, ob es die Geiſt
lichkeit war, die ihren ſtillen Einfluß ſiegreich gegen ihn in die Wag-

23) Die Blume von Sumatra.
Roman von Luceian Herbert.

Drittes Buch.
(Fortſetzung.)

„„Wenn man eine Vermögensreſerve hat, lebt ſich's viel fröhlicher,
viel wohlgemuther“, ſagte Niedergeſäß. „„Man ſchlägt dazu, was man
erwirbt, muß ſich aber nicht fieberhaft plagen und erwirbt vielleicht bei
guter Stimmung um ſo mehr!“

„Sehr richtig, Herr Alfred! Und dieſe Vermögensreſerve ſollte ich
Jhnen eben bieten Niedergeſäß ſah die Miß lächelnd an, ohne etwas
zu erwidern.

„„Wie kamen Sie dazu, zu glauben Herr Alfred“, forſchte Miß
Jobber, „„daß ich ſie Jhnen zu bieten in der Lage ſei?“

„Sie leben nun ſchon, wie Sie ſelbſt erwähnten, Miß Jobber, ſechs
Jahre in Europa, ohne ſich mit etwas zu beſchäftigen. Sie hielten ſich
in London, in Wien, in Neapel, in Florenz und in Mailand monate-
lang auf. Das ſind lauter theure Städte, beſonders für Fremde, für
Amerikaner, die man überall etwas mehr bezahlen läßt als andere Men-
ſchenkinder, weil ſie überall etwas prätentiöſer auftreten als dieſe an
dern Menſchenkinder. Sie reiſen alle zwei Jahre auf ſechs Wochen nach
Amerika. Sie leben nun ſchon über ein halbes Jahr in einer Genfer
Penſion. Das Alles koſtet Geld, viel Geld, und da ich nicht annehmen
kann, daß Sie Jhr Kapital aufzehren, ſo muß ich glauben daß Jhre
Renten von Belang ſind und daß ſie, wenn ich meinen Erwerb dazu
thäte, ausreichen würden, uns beide ausgezeichnet zu nähren!“

„„Dieſe Speculation iſt nicht ſo übel und verräth den gewandten
Geſchäftsmann““, nickte Miß Jobber.

„„Dazu kam, daß ich Jhnen auch eine Art Reiſeleben anbieten
konnte““, ergänzte Niedergeſäß ſeine Auseinanderſetzungen, „denn ich
wußte aus Jhren Erzählungen, daß Sie gern Jhren Aufenthaltsort wech
ſeln, daß Sie mit Vorliebe bald hier, bald dort leben!“

„„Was haben Sie denn eigentlich für ein Geſchäft, Herr Alfred?“
fragte Miß Jobber.

2. Das Album.
„„Darf ich Jhnen dieſes Album unterbreiten, Miß Jobber?“ gegen

fragte Alfred und ſchob das große, in Sammt gebundene, mit Silber
ſpangen zuſammengehaltene Quartalbum Miß Jobber hin, die es auf-
ſchlug und ſagte: „Ei, ein ſchönes Schloß! Und hier, das iſt noch
romantiſcher gelegen! Und dieſes auf dem Waldrücken! Ach, wie muß
es ſchön ſein, in einem ſolchen Schloſſe zu leben! Das haben wir
Amerikaner nun nicht. Die Vergangenheit fehlt uns!“

Je weiter Miß Jobber blätterte, deſto entzückter wurde ſie. „Dieſe
liebliche Landſchaft mit der Villa auf dem Weinberge!“ rief ſie hinge
riſſen. „„Und dieſes im alten Stil reſtaurirte Burgneſt auf ſteilem Fel
ſen! Und hier das freundliche Wohnhaus im Park, der ſich in Terraſ-
ſen gegen den Fluß abdacht! Eine Gegend ſchöner als die andere, für
jeden Geſchmack iſt da geſorgt! Hier dies Jagdſchloß inmitten einer
blumenreichen Au und dieſes Schloß am See und dieſer Wild-
park das ſind doch nicht Jhre Beſitzungen, Herr Alfred

Niedergeſäß mußte über die naive Frage laut auflachen. „Jch ſagte
Jhnen doch, Miß Jobber, daß ich mich verſorgen wolle! Aber Sie, Miß
Jobber, können mit Jhren Dollars jede dieſer Beſitzungen kaufen!“

„„Sie vermitteln alſo wohl ähnliche Kaufgeſchäfte?“ Niedergeſäß
bejahte.

„„Dieſes Album enthält die ſchöuſten Herrſchaften, Güter und Land
häuſer, die in Deutſchland und in der Schweiz im Augenbtick feil ſind.
Reichen Leuten lege ich es vor und ſchon Mancher hat angebiſſen.“

„„Wie kommt es aber, Herr Alfred, daß Sie nun ſchon ſo lange
auf einem und demſelben Punkt weilen?“ forſchte Miß Jobber neugie-
rig. „Giebt es hier gar ſo viele Kaufluſtige oder haben Sie es auf ein
beſtimmtes Object abgeſehen, für welches Sie hier einen Käufer zu fin-
den hoffen

„„Das nun wohl nicht, Miß Jobber, aber auf eine beſtimmte Klaſſe
von Käufern habe ich es hier in Genf allerdings abgeſehen!“ belehrte
Niedergeſäß die Neugierige.

„„Jch verſtehe! Auf die hundert Millionäre Genfs!“
ſchüttelte mit dem Kopfe.

„Auf wen ſonſt?“
„„Auf die Depoſſedirten!“

Niedergeſäß

Miß Jobber horchte geſpannt.
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ſchale warf, oder ob das Land, gleich müde ſeiner Tugenden und Fehler,

verſitäten.

Genfer Gruppe abgeweidet, ſo gehe ich nach Oeſterreich mit meinem Al-

ſich wirklich nach einem Wechſel der leitenden Perſönlichkeiten ſehnt, ſoll
hier nicht weiter erörtert werden. Gladſtone erinnert in ſeinem Schrei-
ben an die Wähler zu Greenwich, deren Wohlwollen er für die Neu-
wahlen erbittet, an die Niederlage, welche die Regierung durch die Ver-
werfung des Geſetzes über das höhere Unterrichtsweſen in Jrland er-
litten habe, eine Niederlage, welche „durch eine, wenn nicht vereinigte,
ſo doch gleichzeitige Kraftanſtrengung des Führers der Oppoſition und
der römiſch-katholiſchen Prälaten Jrlands“ herbeigeführt worden ſei;
er erzählt, wie er ſelbſt ſeine Entlaſſung angeboten habe, wie Disraeli
dann die Berufung von Seiten der Königin ablehnte, und wie darauf
die alte Regierung wohl oder übel am Ruder ausharren mußte. Er
verhehlt dabei nicht ſeinen Tadel über das Verfahren Disraeli's, ein
Miniſterium zu ſchlagen und ſich dann zu weigern, an deſſen Stelle zu
treten. Jetzt ſei es der Regierung darum zu thun, die ſchwankenden
Zuſtände in eine feſte und klar beſtimmte Lage hinüberzuführen, und
das ſei nur durch allgemeine Neuwahlen möglich. Zu den Aufgaben
der künftigen Landesvertretung übergehend, beſchränkt Gladſtone ſich
auf die Worte: „Wir wollen das Anſehen und den Einfluß unſerer
auswärtigen Politik auf den Entſchluß gründen, von fremden Mächten
nichts zu verlangen, was wir unter gleichen Umſtänden nicht ſelbſt geben
würden, und ihre Rechte ſo unverbrüchlich zu achten, wie wir unſere
beharrlich aufrecht halten werden.“ Jn Bezug auf die inneren Ange-
legenheiten, ſpricht er ſich für die ländliche Wahlreform aus. Er ſagt
den ländlichen Arbeitern eine Menge von Complimenten, freut ſich herz
lich über ihre verbeſſerte Stellung, höheren Löhne, Ausſicht auf beſſere
Bildung, und hält ſie für gerade ſo intelligent wie ihre gleichbeſteuer-
ten, aber zum Unterſchiede von ihnen wahlberechtigten Standesgenoſſen
in den Städten. Weiter muß der Nation und auch dem Parlamente
bei der geſchäftlichen Ueberbürdung des letzteren an Erleichterung ſeiner
Arbeiten liegen die nur durch beſſere Entwicklung der Gemeindever-
waltung herzuſtellen iſt. Hand in Hand mit dieſer ſehr nöthigen Ent
wicklung im Sinne der localen Selbſtverwaltung muß eine Ueberweiſung
von Geldern aus der Staatscaſſe an die Gemeinden und Graſfſſchaften
gehen. Jhr ſchließt ſich die gewiß ſehr nöthige Schöpfung einer Ge-
meindeverfaſſung für die Hauptſtadt an. Ferner will auch das Unter-
richtsgeſetz fortentwickelt werden. Gladſtone hält die urſprüngliche Faſ
ſung für beſſer als die amendirte, er glaubt indeſſen, daß unnöthiger
Zank um die ſtreitigen Punkte herrſche. Das Geſetz über die Uebertra-
gung von Grundbeſitz muß verbeſſert werden, die Gerichtsreform weitere
Ausbildung erfahren namentlich ſo, daß Schottland und Jrland den-
ſelben Ober Gerichtshof gemeinſchaftlich mit England erhalten. Die
Arbeiterverhältniſſe harren der weiteren Regelung, eben ſo die Geſetz
gebung über geiſtige Getränke und die Vermögensverhältniſſe der Uni-

Das Hauptgewicht legt Herr Gladſtone, wie dies ſeine ganze po
litiſche Anlage mit ſich bringt, auf die Finanzen, und da iſt er in der
glücklichen Lage, einen Ueberſchuß von fünf Millionen ankündigen zu
können. Er macht nun den Vorſchlag gänzlicher Abſchaffung
der Einkommenſteuer, nebſt gleichzeitiger Ermäßigung oder Auf-
hebung einer Conſumſteuer, wahrſcheinlich des Zuckerzolles. Die Ein-
kommmenſteuer, führt er aus, iſt eine unbeliebte Steuer, von Hauſe

Sie wurde auf's Neue auferlegt, um die Ein
führung des Freihandels zu ermöglichen. Nur weil ſie ſolche Vortheile
bot, ſei ſie bisher geduldet und ruhig gezahlt worden. Lowe habe ſie
allmählich von 6 auf 3 Pence ermäßigt und nun ſolle ſie ganz ver-
ſchwinden

Mit der Abſchaffung der verhaßten Einkommenſteuer hat Gladſtone
ein ausgezeichnetes Feldgeſchrei für den bevorſtehenden Wahlkampf aus-
findig gemacht; denn dieſer Ruf iſt um ſo wirkſamer, als man der
conſervativen Partei, ſelbſt bei gleicher Zuſage, nicht die ſparſame Füh-
rung des Staatshaushaltes zutraut, welche allein ſolche Erleichterungen
der Steuerlaſt möglich macht.

Die Wahlen ſollen möglichſt beſchleunigt werden. Gladſtone
hofft dadurch den jetzigen Mitgliedern einen Vorſprung zu verſchaffen,
ſeine Partei zu conſolidiren, die radicalere birminghamer Fraction zu
ſchwächen. Jndeſſen viele ſeiner Anhänger mißbilligen die Ueberraſchung
und halten eine Berufung ans Volk auf Grund einer fiscaliſchen
Frage kaum für berechtigt. Die Conſervativen ſind gut vorbereitet.
Sie ſtellen beiſpielsweiſe in Schottland, deſſen jetzige Vertretung faſt
ausſchließlich liberal iſt, 28 Candidaten auf. Die Wahl von 43 Ho-
merulern in Jrland gilt für geſichert. Die Arbeiterpartei iſt dagegen
unvorbereitet. An Gladſtone's Wiederwahl in Greenwich zweifelt man
nicht. Disraeli hat einen ſchneidigen Aufruf erlaſſen worin er die
Gladſtone'ſche Verwaltung und Geſetzgebung kritiſirt und in Bezug
auf das neue Programm bemerkt, mit fünf Millionen Ueberſchuß könne
jeder Miniſter die Beſteuerung ermäßigen. Die Localverwaltungs-
Reform ſei den Conſervativen entlehnt, die ländliche Wahlreform un-
zeitgemäß.

Die Vorbereitungen zu dem in London heute abzuhaltenden Sym-
pathie-Meeting für Deutſchland nehmen lebhaften Fortgang.
Von den bis jetzt ſchon Angemeldeten kann ſchwerlich mehr als ein
Dritttheil in St. James Hall Zutritt finden. Neben Billetbeſtellungen
treffen auch in großer Zahl Sympathieſchreiben aus allen Theilen des
Königreichs und von auswärts ein, etwa 150 im Tage. Eines dieſer
Schreiben in warmen Ausdrücken gehalten, hat den Decan Stanley
zum Verfaſſer, der am Erſcheinen verhindert iſt. Ein anderes trägt die
Unterſchrift Max Müller's und conſtatirt, daß deſſen Ausbleiben nur
durch ſeine Nationalität begründet iſt; als Deutſcher mag er ſeinem
eigenen Volke keinen engliſchen Sympathiegruß ſenden. Die Theil-
nahme verſchiedener Bekenntniſſe aus allen Gegenden Englands und
Schottlands und felbſt aus Amerika iſt geſichert. Der bevollmächtigte
Vertreter der amerikaniſchen Proteſtanten, Dr. Chiniquy, iſt bereits am
23. in Liverpool angekommen. Derſelbe iſt Convertit vormals katho-
liſcher Geiſtlicher in Canada, ging er und ſeine ganze Gemeinde zum
Proteſtantismus über und jetzt iſt er in den Vereinigten Staaten an
geſeſſen. Er gilt für einen ausgezeichneten Redner und wird auch vor
der Verſammlung ſprechen. Außerdem wird der Decan von Canter-
bury über das Weſen des Ultramontanismus ſprechen. Sir Thomas
Chambers folgt mit einer Darlegung des engliſchen Geſetzes, ſo weit
es dem Ultramontanismus entgegentritt. Aus Berlin kommen Dr. Thom-
ſon und Dr. Cruth; ihnen wird die Aufgabe zufallen, die Lage in
Deutſchland zu erläutern. J. L. Whittle, ein Altkatholik aus Dublin,
Verfaſſer des Buches „Der Katholicismus und der Vatican“, hat die

aus eine Kriegsſteuer.

m
„IJn Genf ſammeln ſich in letzter Zeit die Depoſſedirten! Da iſt

der Herzog von Braunſchweig vielleicht wandelt ihn auf ſeine alten
Tage die Luſt an, ſeine Diamanten, die doch nur ein todtes Kapital ſind,
zu verkaufen und ſich dafür eine ſchöne Herrſchaft am Rhein oder an
der Donau zu kaufen. Da iſt die Königin von Spanien, die auch in
der Metropole wohnt. Vielleicht gefällt es ihr in der Schweiz das
Album enthält wunderbar ſchöne Villen am Genfer- und Züricherſee, die
zu haben ſind. Auch der Graf von Chambord iſt jetzt hier und man
ſagt, daß Napoleon, ſobald er Wilhelmshöhe verlaſſen darf, nach Arenen
berg kommen wird. Arenenberg iſt klein, dort hat er keinen Platz
ich bin in der Lage, ihm hundert herrliche Beſitzungen anbieten zu kön-
nen, Schlöſſer in der Schweiz, Herrſchaften in Böhmen und Oeſterreich.
Und auch die nächſten Verwandten des Kaiſers ziehen ſich in die Schweiz.
Der Prinz Napoleon ſoll in Prangins ſein und ſeine Beſitzung La Ber
gerie verkaufen wollen. Vielleicht kann ich ſie ihm verkaufen, vielleicht
kauft er etwas Anderes.“

„Sie wären würdig, ein Amerikaner zu ſein, Herr Alfred!“ zollte
Mit Jobber dem Vermittler ihre Bewunderung. „Sie verſtehen zu
ſpeculiren, die Zeitverhältniſſe zu benutzen, gleich auf das Höchſte, auf
das Sicherſte loszugehen!“

„Wer ſoll Herrſchaften und Schlöſſer kaufen, wenn es die Depoſſe-
dirten nicht thun, welche gefüllte Taſchen haben fragte Niedergeſäß
triumphirend. „Und es iſt dafür geſorgt, daß das Geſchäft noch lange
floriren wird, denn es wird immerfort weiter depoſſedirt. Habe ich die

bum, dort hauſt eine zweite Gruppe. Und was wackelt noch Alles in
Europa! Wer weiß, wie bald der Papſt Rom verläßt, oder wie bald
ich den Rumänier bedienen kann! Wie Vieles in dieſem Genre lebt in
unſerer Zeit nur von heute auf morgen und kann plötzlich meine Aner
bietungen erwünſcht finden

„Wie lange treiben Sie dieſes ſchwunghafte Geſchäft
„Leider erſt kurze Zeit, Miß Jobber!“ ſagte Niedergeſäß mit einem

Seufzer. „„Freilich hätte mir's nicht viel genützt, wenn ich es früher
begonnen hätte, denn die Zeitverhältniſſe ſind ihm doch erſt in der letzten
Zeit ſo günſtig geworden.“

„Was trieben Sie früher?“ forſchte Miß Jobber.

„Nicht möglich!“ entſetzte ſich Miß Jobber. „Sie ſprechen ja das
Engliſche ſo unverſtändlich!“

„IJch ſpreche es ſo, wie ich es gelernt habe, Miß Jobber!“ ſagte
Niedergeſäß traurig. „„Das iſt eben mein Unglück. Indeſſen galt ich
lange in Bern für einen guten Lehrer im Engliſchen und war als ſol-
cher ziemlich begehrt. Da traf mich das Unglück, daß einer meiner Schü-
ler nach England ging. Jch hatte ihn ausgebildet und er ſprach ſehr
geläufig. Aber die Engländer verſtanden ihn nicht. Er war ſo boshaft,
das nach Bern zu ſchreiben und auszuſprengen, daß er bei mir eine
eigene Sprache erlernt habe, die in England Niemand ſpreche. Er nannte
ſie die Niedergeſäßiſche Sprache und ganz Bern ſprach ihm das böſe
Wort nach. Jch war als engliſcher Sprachlehrer ein verlorener Mann,
verlor alle Schüler und mußte die Stadt verlaſſen und etwas Anderes
ergreifen. So wurde der depoſſedirte Sprachlehrer der Geſchäftsfreund
der depoſſedirten Fürſten

„Sie haben mir eine gute Meinung von ſich beigebracht, Herr Al-
fred!““ ſagte Miß Jobber, nachdem ſie die Heiterkeit überwunden hatte,
in welche ſie die Niedergeſäßiſche Sprache verſetzt.

„Sie verwerfen mich alſo nicht unbedingt nach dem, was Sie eben
gehört haben rief Niedergeſäß mit ſtrahlendem Geſichte.

„Jm Gegentheil! Sie haben amerikaniſchen Unternehmungsgeiſt
und ich nehme Sie in Vormerkung!“

„„Welches Glück!“
Miß Jobber reichte Niedergeſäß die Hand und dieſer küßte ſie dank-

bar. Dann erhob er ſich, um einen der Depoſſedirten mit ſeinem Be-
ſuche zu erfreuen.

3. Jm Genfer Bahnhofe.
Jm Genfer Bahnhofe wird der Zug von Turin erwartet. Da ſich

der Zug, der von Jtalien kommt, in Culoz mit dem aus Lyon kommen
den vereinigt, ſo wimmelt es auf dem Perron von Franzoſen, welche
Angehörige erwarten. Es flüchtet Alles von Lyon nach Genf, weil man
dort die rothe Fahne zum Schrecken der Wohlhabenden aufgepflanzt hat.

(Fortſetzung folgt.)

„Jch war Sprachlehrer in Bern.“
„Welche Sprache lehrten Sie?“ „Das Engliſche!“



hiſtoriſche Darlegung der Entwicklung des Ultramontanismus in Eng
land während der letzten 20 Jahre übernommen Ferner ſtehen auf der
Rednerliſte die Parlamentsmitglieder Newgate und Holt und der Wes-
leyaner Dr. Johnſon. Für die Abendverſammlung haben Reden zuge-
ſagt: der Wesleyaner Arthur, Rob Roy, der ſchon erwähnte Chiniquy
und das Parlamentsmitglied Boord. Angeſichts der großen Theil-
nahme, welche ſich im ganzen Lande kund giebt, hat der leitende Aus-
ſchuß beſchloſſen, das warme Eiſen noch länger zu ſchmieden und in
allen größeren Städten Englands im Laufe der folgenden zwei
Monate ähnliche Sympathiemeetings zu halten, wozu die Betheiligung
vorzüglicher Redner geſichert iſt. Es war nicht zu erwarten, daß die
Ultramontanen dieſer Entwickelung der antirömiſchen Bewegung mit
Behagen zuſchauen würden ihre üble Laune tritt ſchon in mannich-
facher Weiſe zu Tage. Man ſagt ihnen ſogar nach, ſie hätten beſchloſſen,
wo möglich die Eintracht des Meetings dadurch zu ſtören, daß ſie ihren
Partiſanen mittels gefälſchter Billete Einlaß verſchaffen. Zur Abwehr
dieſer Gefahr läßt der Vorſtand die Einlaßkarten aus eigens fabricirtem
Papier herſtellen doch dürfte die Befürchtung übertrieben ſein.

Einen eigenthümlichen Eindruck macht es, wenn man aus Süd-
amerika, wo die Regierungen ebenfalls mit der Geiſtlichkeit im Streite
liegen, beiläufig erfährt, wie es dort mit den Ernennungen der Geiſt-
lichkeit gehalten wird. Dort ernennt die Regierung die Biſchöfe und
die Geiſtlichen und zeigt die Ernennungen hinterher aus Höflichkeit bei
der römiſchen Curie an. Hier iſt das Verhältniß alſo umgekehrt. Dort
hat der Staat den Löwenantheil bei den Ernennungen und die Küche
höchſtens ein Einſpruchsrecht in Ausnahmefällen. Jn Preußen begnügt
ſich der Staat mit der Nebenrolle, und auch dieſe will man ihm nicht
gönnen. Noch kürzlich bezeugte das Blatt des Biſchofs von Rotten-
burg, daß die preußiſche Regierung in den Maigeſetzen nichts fordere,
als was in Württemberg zum Wohl von Kirche und Staat längſt Ge
ſetz und Brauch ſei. Man muß daher hoffen, daß auch in unſerer
Geiſtlichkeit die Ueberzeugung, daß der ſtarre Widerſtand der Biſchöfe
ungerechtfertigt ſei, mehr und mehr Boden gewinnen werde. Uns wurde
aber eine ſolche Stimmung vom Rheine berichtet und Aehnliches meldet
man aus Schleſien. Das Neiſſer Sonntagsblatt bringt die Nachricht,
daß die Stimmung unter den katholiſchen Geiſtlichen, namentlich den
jüngeren, immer unzufriedener werde, weil ſie von ihren Vorgeſetzten
gezwungen wären, ſich gegen die Maigeſetze aufzulehnen; das Blatt
fährt dann fort: „Da dieſelben meiſtens arm ſind und mit Schulden,
die ſie auf der Univerſität gemacht, noch zu kämpfen haben, ſowie Eltern
und Verwandte unterſtützen müſſen, aber wenn es ſo fort geht, gar
nicht an eine lohnende Anſtellung denken können, ſollen viele bereits
in eine ganz troſtloſe Lage verſetzt ſein. Von dieſen hauptſächlich wird
es gewünſcht, daß der Staat ein neues Geſetz erließe, und nicht nur
die neu anzuſtellenden Geiſtlichen, ſondern auch die bereits angeſtellten
ohne jegliche Ausnahme durch Abnahme eines Eides auf die Maigeſetze
verpflichte. Es ſei dieſes ſagen ſie der einzige Weg, innerhalb
eines Jahres den Frieden in Preußen wie im Deutſchen Reiche herzu-
ſtellen.“ Ein Blatt ſchließt daran den Wunſch, daß die Herren den
Muth haben möchten, mit ihrer Meinung offen hervorzutreten das
iſt aber leichter geſagt, als gethan, ſo lange die Geiſtlichen, wenn ſie
ſich für die Regierung erklären, mit dem Verluſte ihrer Exiſtenz be
droht ſind.

eeeeeoererreeeeez J n D J

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Januar. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Kreisgerichts- Rath Würzner zu Artern, Kreis Sangerhauſen,
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Kataſter-Jnſpektor Riß-
mann zu Merſeburg den Charakter als Steuer- Rath und dem Lehrer
Weder zu Berg vor Eilenburg im Kreiſe Delitzſch das Allgemeine
Ehrenzeichen zu verleihen.

Dem Plenum des Bundesraths liegt das vom Juſtizausſchuß
begutachtete Preßgeſetz bereits vor. Der Ausſchuß erklärt ſich einver-
ſtanden mit Beſeitigung der Kautionen, Konzeſſionsent-
ziehungen und Beſteuerungen der Preſſe, über Verantwortlich-keit für Preßdelikte, über die aufrechterhaltene vorläufige
Beſchlagnahme, über die Abgabe von Pflichtexemplaren, endlich über
die Verpflichtung zur Aufnahme obrigkeitlicher Bekanntmachungen und
thatſächlicher Berichtigungen. Den einzelnen Paragraphen entnehmen
wir Folgendes:

Der ſ. 20 hat durch den Ausſchuß folgende Faſſung erhalten „Wer mittelſt
der Preſſe den Ungehorſam gegen das Geſetz oder die er von Geſetzen
als etwas Erlaubtes oder Verdienſtliches darſtellt, wird mit Gefaängniß oder
Feſtungshaft bis zu 2 Jahren beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden ſo
tritt Geldſtrafe bis zu 600 Mark Reichsmunze ein.“ Der die Verantwortlich-
keit der Preßdelikte betreffende Abſchnitt III. ſ. 21 lautet nach der Faſſung des
Ausſchuſſes: „Begrundet der Jnhalt einer r den Thatbeſtand einer
ſtrafbaren Handlung ſo ſind der Verfaſſer, 2) der Redaeteur oder Heraus-
geber 3) der Verleger oder Kommiſſtonsverleger, 4) der Drucker, 5) der Ver-
breiter mit der Strafe des Thäters zu belegen, ohne daß es eines Beweiſes ihrer
Mitſchuld bedarf. Jſt die Veröffentlichung ohne den Willen des Verfaſſers ge
ſchehen ſo trifft ſtatt ſeiner den Redgeteur oder Herausgeber die Verantwort-
lichkeit. Es kann jedoch jede der in obiger Reihenfolge nachſtehenden Perſonen
die Strafverfolgung von ſich abwenden wenn ſie eine der ihr in der Reihenfolge
vorangehenden Perſonen bei ihrer erſten gerichtlichen Vernehmung oder innerhalb
24 Stunden nach derſelben nachweiſt und der Nachgewieſene in dem Bereiche der
richterlichen Gewalt eines deutſchen Bundesſtaates iſt. Dieſe Beſtimmung ſteht
der gle zeitigen Verfolgung Derjenigen nicht entgegen, in Anſehung derer guſer
der bloßen Handlung der Herausgabe des Verlags oder der Uebernahme der
Kommiſſion des Drucks oder der Verbreitung noch andere Thatſachen vorliegen,
welche nach allgemeinen ſtrafrechtlichen Grundſätzen eine Theilnahme an der durch
die Druckſchrift begangenen ſtrafbaren Handlung begrunden.“ Die Aufhebung
der Zeitungs-, Kalender- und Jnſeratenſteuer iſt ausdrücklich ausge
ſprochen. Der Entwurf ließ den Geltungstermin des Geſetzes offen, der Ausſchuß
beantragt: „Dies Geſetz tritt am Juli 1874 in Kraft.“

Auch gegen den Erzbiſchof von Köln werden nun die Exekutionen
beginnen. Derſelbe iſt vorerſt aufgefordert worden die erſte über ihn
verhängte Geldbuße im Betrage von 1400 Thlr. zu zahlen.

Der Biſchof von Mainz hat unter dem Titel: „Die Anſchauungendes Kultusminiſters Herrn Dr. Falk über die katholiſche Kirche nach veſen

Rede vom 10. December 1873“ eine neue Broſchüre erſcheinen laſſen.
Nach einer der „Kreuzzeitung“ zugegangenen Mittheilung erſcheint

heute „Salings Börſenblatt“ wieder, nachdem die betr. Geldver-
legenheiten vorläufig beſeitigt ſind.

Vermiſchtes.
[Eine wackere Antwort.)] Eine Leipziger Verlagshandlung

empfing vor einiger Zeit aus Paris eine Zuſchrift welche in wörtlicher
Ueberſetzung folgendermaßen lautete:

„Als Generalbevellmachtigtec des Hrn. Victor 3442 beeile ich mich, Jhnen
anzuzeigen, daß dieſer Schriftſteller ſoeben einen prächtigen (magnißque) Roman
beendet hat in drei Bäanden etitelt: „Quatre vingt treize ou la guerre eivile“,
in Betreff des Stils analog der Noire Dame de Paris“ und mit ſehr bemerkens-
werthen Situgtionen und politiſchen Porträts. 78 bitte Sie, mir gefälligſt ſo
bald als möglich ſagen zu wollen, ob Sie das Recht der Veröffentlichung genannten
Werkes in Ihrer Sprache für alle Lander ſich referviren wollen, und falls es We
Abſicht iſt, die Angabe der Bedingungen welche Sie zu ſtellen gedenken. Sie
wurden in dieſem Falle Jhre Ueberſetzung gleichzeitig mit dem in Paris erſcheinen
den Originalwerke publiciren können, da zu dieſem Behufe die Aushängebogen
Jhnen rechtzeitig zugehen wurden.“

Die betreffende Verlagshandlung hat dieſe Anfrage nur der folgen
den lakoniſchen Antwort gewürdigt:

„Auf ihren Brief vom 24. v. M. ſehe ich mich genöthigt, Jhnen mit einem
einfachen „Nein“ zu antworten. Jeh bedaure dieſes ſchöne auf Abwege gerathene
Talent, welches nach den Phraſen von 1870 c. jetzt noch verſucht, auf deutſchem
Boden ſich Anerkennung zu verſchaffen.“

Zur Warnung aller Landwirthe theilt die „Poſ. Ztg.
mit, daß kürzlich einer der angeſehenſten und beliebteſten Grundbeſitzer
des Frauſtedter Kreiſes von der hieſigen Gerichtsdeputation wegen
fahrläſſiger Tödtung verurtheilt worden iſt. Sein Vergehen be-
ſtand darin, daß er die Regierungsverordnung vom 29. April 1871
nicht gehörig beobachtet hat, indem er wohl den äußeren aber nicht
den inneren Theil einer Göpelmaſchinenwelle umkleidet hat. Jn Folge
davon hat die Arbeiterin Henke ihr Leben eingebüßt.

[Wie Lulu nach Frankreich geſchmuggelt wird. Man
vertreibt ſich gegenwärtig, ſo ſchreibt ein Pariſer Feuilletoniſt des P.
Ll., in Paris die Zeit mit kleinen liebenswürdigen Späßen, welche der
Regierung nicht ſehr angenehm ſind. 200,000 Portraits des kaiſer-
lichen Prinzen konnte man allerdings confisciren, allein wer könnte es
wohl generöſen Papierhändlern verbieten, wenn ſie dem Publikum
200 Bogen feinſten Briefpapiers und eben ſo viele ſuperteine Couverts
um den ſehr mäßigen Preis von 20 Centimes (alſo etwa 8 Neukreuzer)
bieten wollen Merkwürdigerweiſe aber tragen alle dieſe Papiere die
ſehr nett ausgeführten Miniatur-Porträts eines hoffnungsvollen, hüb-
ſchen jungen Mannes, der ſich gegenwärtig in Chislehurſt amüſirt.
Das hindert natürlich das Publikum nicht, den großmüthigen Kauf-
leuten einen glanzvollen Abſatz zu verſchaffen, und das iſt auch
eine Demonſtration. Woher aber dieſe Unzahl von Photographien
Daß dieſelben nicht in Frankreich angefertigt wurden dafür ſorgt die
Geheimpolizei daß ſie nicht eingeſchmuggelt werden, darüber wacht
die ängſtliche Zollbehörde. Und trotzdem immer neue Maſſen dieſer
verhängnißvollen Briefpapiere! Der ganze Rieſenapparat der franzöſi
ſchen Polizei nützte nichts gegen dieſe Jnvaſion, bis man eines ſchönen
Tages ſand es würden neueſtens ſehr viele Büſten des Marſchalls
Mac Mahon von London nach Paris befördert. Einige kleine Stich-
proben ergaben denn, daß der gute Mac Mahon von Jnnen ganz und
gar mit den bewußten kleinen Photographien ausgepolſtert ſei. Die
ganze Erfindung iſt übrigens nicht neu. Als Victor Hugo ſeinen
„Napoleon der Kleine“ erſcheinen ließ, wurde das Buch, das in Frank-
reich verboten war, ebenfalls in der Weiſe eingeführt, daß man je
zwei bis drei Exemplare in einer Büſte des Kaiſers über die Grenze
ſchaffte, und da die leyalen Grenzbeamten die loyalen Büſten natür-
lich mit der erdenklichſten Raſchheit paſſiren ließen erfreute ſich das
Hugo'ſche Buch eines ganz regelmäßigen Transportes. Daſſelbe Kunſt-
ſtück warde angewandt, um Rochefort's „Laterne“ nach Frankreich ein-
zuſchmuggeln. Die Büſte Napoleon's fand niemals zahlreichere Käufer
als im Winter 1869/70, aber die Pariſer kauften ſie nicht, um des
Empereur, ſondern um den „Empereur à la Lanterne“ zu haben.

[Zum Prozeß Bazaine.] Wie der „Figaro“ aus zuver
läſſiger Quelle vernimmt, hat Herr Lachaud von Bazaine keinerlei Ho
norar annehmen wollen die Ex- Kaiſerin Eugenie ſchickte dem Advo-
caten ein „SSouvenir.“ Die Prozeßkoſten werden von der Ex-Königin
Jſabella beſtritten werden, welche ſich auch der Frau Bazaine gegen
e bereit erklärt hat, für die Erziehung der Kinder des Verurtheilten
zu ſorgen.

[Amerikaniſche Auſtern ſind trotz des viel weiteren Trans
ports (ſie kommen von Baltimore) doch viel billiger als die Holſteiner
und vollends die engliſchen. Letzteren gleichen ſie am meiſten in der
Größe und darin, daß der Bart ſehr klein iſt. Die Auſter iſt etwas
weicher als die üblichen, daher erfordert die Beſeitigung des Bartes
auch größeres Geſchick, die Auſter ſelbſt läßt ſich leicht mit der Zunge
zerdrücken und iſt daher Magenleidenden zu empfehlen im Geſchmack
iſt ſie durch das reichliche und ſcharfe Waſſer faſt noch pikanter. Auf-

fällig iſt die ſchwarze Färbung der Muſchel da, wo die Auſter innen
angewachſen, auch iſt die Schale ſehr hart und bietet, wenn zerſchlagen,
nicht den eigenthümlich ſcharfen Geruch, den unſere Auſtern an der Stelle
des ſogenannten Stuhles faſt immer haben.

Jüngſt langte in NewYork mit der Hudſon River Bahn eine
ganze Waggon-Ladung Seidenraupen- Eier an, welche direct von
Dokohama kamen und nach Mailand beſtimmt ſind. Die Ladung,
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welche 329 Kiſten enthielt und gegen 9 Tonnen wog, repräſentirte einen
Werth von 200,000, ging am 20. November von Yokohama ab,
kam am 16. December in San Francisco an, wurde von dort am 19.
per Bahn weiter ſpedirt und erreichte NewYork am 26. December.
Ueber die Pacific- Bahnen wurden die Eier in einem hermetiſch verſchloſ-
ſenen Waggon transportirt. Dies iſt nothwendig, da ein Temperatur-
wechſel von 7 Graden bereits hinreicht, das in den Eiern enthaltene
junge Leben zu zerſtören. Es iſt dies die erſte Sendung Seiden-
raupen Eier, welche von Japan über den Amerikaniſchen Continent nach
Europa verſchickt wurde. Allerdings machte man im Jahre 1869 einen
Verſuch, derſelbe fiel jedoch ſehr unglücklich aus, denn die Sendung
wurde auf der Pacific:Bahn, die damals kaum vollendet war, längere
Zeit aufgehalten und die Eier erfroren ſämmtlich. Bisher pflegte man
die koſtbare Waare durch den Suez-Canal zu befördern, allein es hat
ſich ergeben, daß die Eier das heiße Klima, das ſie dort paſſiren müſſen,
nicht vertragen können, und man hat daher die Amerikaniſche Ueberland-
Route gewählt, welche in klimatiſcher Hinſicht weniger Gefahren dar-
bietet. Der ganze Transport von Yokohama bis Mailand wird kaum
50 Tage in Anſpruch nehmen.

Wiener Weltausſtellung 1873.
Nach Beendigung ihrer Arbeiten löſt ſich die unterzeichnete Com-

miſſion am 26. d. Mts. auf; ihre Geſchäfte gehen wieder an die
Central Commiſſion des Deutſchen Reiches für die Wiener Weltaus-
ſtellung über.

Jndem die unterzeichnete Commiſſion dies zur allgemeinen Kennt-
niß bringt, erſucht ſie alle Betheiligten, ihre auf die Ausſtellung bezüg-
lichen Eingaben, Geſuche oder Beſchwerden von jetzt ab an die letztge
dachte Behörde in Berlin, Behrenſtraße 72, zu richten.

Wien, den 22. Januar 1874.
Deutſche Ausſtellungs-Commiſſion.

Handel, Jnduſtrie, Verkebr, Volkswirthſchaftliches c.
Hamburg, d. 26. Jan. (Tel. Dep.) Nach Berichten welche

der hieſigen „Börſenhalle“ aus Rio de Janeiro vom 3. d. pr. Dampfer
„Sorata und Rio Grande“ zugegangen ſind, betrugen ſeit dem
24. Decbr. die Abladungen von Kaffee nach dem Kanal und der Elbe
4000, nach Hävre, engl. Häfen, Belgien, Holland, Bremen 8300, nach
der Oſtſee, Schweden Norwegen Kopenhagen 3100, nach Liſſabon
5500, nach Gibraltar und dem Mittelmeer 11,500, nach Nordamerika
24,200 Sack. Vorrath an Kaffee in Rio 160,000, tägliche Durch
ſchnittszufuhr 3400 Sack. Preis für good frst 7790 à 8030 Reis
pr. 10 Kilogr. oder 11,600 à 11,800 pr. Arrobe. Cours auf London
26 à 262 d. Fracht nach dem Kanal 42 ſh. Abladungen von
Santos nach Nordeuropa 10,300 Sack und mehrere Verkäufe für
Amerika. Preis für gute Qualität in Santos 11,000 à 11,200 Reis
pr. Arrobe. Vorrath in Santos 20,000 Sack.

reren

Hamburg d. 26. Jan. Weizen und Roggen loco ſtill. Weizen auf Termine
äill, Roggen auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. Jan. 1000 Kilo netto
255 Br. 252 G. Jan. Febr. 255 Br. 252 G. Febr. März 255 Br. 252 G.
April Mai 266 Br. 265 G. Roggen pr. Jan. 1000 Kilo netto 195 Br. 194 G.
Jan. Febr. 195 Br. 193 G. Febr. März 195 Br. 193 G. April Mai 194 Br.
193 Hafer gefragt. Gerſte gefraggt. Ruböl ruhig, loco 62, pr. Jan. 62,
Mai pr. 200 Pfd. 34. Spiritus feſt, pr. Jan. 53 Febr. März 54, April Mai
pr. 100 Liter 100 P 54 Wetter Regneriſch, ſturmiſch.

Amſterdam, d. 26. Jan. Weizen geſchäftslos, pr. Wir 388,, Mai 387,
Nov. 360. Roggen loco unverandert, pr. März 239 Mai 238. Raxs pr.
April 369, Octbr. 387 Fl. Ruböl loco 34 pr. Mai 35* pr. Herbſt 37

London d. 26. Jan. (Schlußbericht). Weizen 1 Sh. Hafer Sh. höher
als die letzten Montagspreiſe. Weißer er ſper Weizen 62——69, rother 6265,
vieſge Mehl 47--57 Sh. Wetter Schön.

etroleum. (Berlin, d. 26. Jan. Pr. 100 Kilo loco 10 pr. Jan.
Nur bz. pr. Jan. Febr. 9 bz. pr. Febr. März 9i3 bz. pr. Aprril-
Mai O bz., rr. Sept. Oct. 10 bz. S Mait, Standardwhite loco 13,50 Bf. 13,(30 Gd. pr. Jan. 13,3) Gd. pr. Jan. März 13,30 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 26. Januar Abends am Unterpegel 1 Meter 22 Centim. am 27. Januar am
Unterpegel 1 Meter 28 Centimeter.

Seaſſerſtand der Saale bei Bernburg am 26. Januar 1,21 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. Januar. Am Pegel 1,20

Meter (3 Fuß 10 Zoll).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Januar 87 Centim. 1 Elle

13 Zoll unter 0.

Börſen- Nachrichten.
Berlin, d. 26. Janugr. Im geſtrigen Privatverkehr herrſchte bei ruhigem

Geſchaft ziemlich feſte Haltung. Auch heute erhielt ſich eine gute Stimmung auf
allen Verkehrsgebieten. Die Spekulationspapiere aller wieſen feſte
oder beſſere Courſe auf, wie auch die Kaſſawerthe recht feſt blieben. Das Ge
ſchäft gewann heute etwas größere Ausdehnung als in den letzten Geſchaftstagen,
wenn auch die Umſätze im Allgemeinen nicht gerade belangreich n werden
konnten. Eine erfreuliche Regſamkeit entwickelte ſich auf dem Eiſenbahnmarkte und
in Anlagewerthen von denen Prioritaäten und Pfandbriefe bevorzugt wurden. Die
r r nahm die Fonds- und Actienbörſe heute ſchon ſtarker in An
ſpruch ein Decouvert aber ein ziemlich geriugfugiges, tritt auch diesmal hervor.

ur Sreditgctien wurden fur Lombarden Thaler bewilligt, während
ranzoſen zumciſt glatt hereingenommen wurden. Auf interngtionglem Gebiet

waren Creditaetien höher und belebter, Franzoſen und Lombarden blieben recht
feſt und ruhig. Die fremden Fonds hatten theilweiſe guten Verkehr in feſter
Haltung; namentlich gilt das von Oeſterreichiſchen Renten Ruſſiſchen Werthen
und Turken, die guch etwas beſſer wurden. Deutſche undPreußiſche Stagts-
fonds und Prioritaten verkehrten lebhaft bei recht feſter Tendenz. Auf dem
Eiſenbahnenmarkte hatten 7 ſchwere Bahnen (RheiniſchWeſtfaliſche) gute
Umſaätze zu beſſeren Courſen für ſich; auch leichte Aetien waren ſteigend, Ruma-
nen belebt; Oeſterreichiſche Bahnen blieben feſt und ruhig. Bankactien be-
wahrten ihre feſte d bei ruhigem Verkehr. Hauptdeviſen (Darmſtadter
Bank. DiskontoCommanditAntheile, Schleſiſche Deviſen 2e.) warcn höher und
lebhafter. Jnduſtriepapiere blieben ruhig und feſt; ſpekulative Bergwerke, na
mentlich Dortmunder Union u Laurahuütte gingen zu beſſeren Courſen lebhaft um.

Leipziger Börſe vom 26. Januar. Staatspapiere 2c. Königl. ſächſ. Staats-
anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 89 G., do. kleinere 3 89 G. do. v.
1855 v. 100 3 81 G. do. v. 1847 v. 500 4 98 G. do. v. 1852
1868 v. 500 4 98 bz. do. v. 1869 v. 500 4 98 bz. do. v. 1852
1868 v. 100 4 98 G. do. 1869 v. 100 4 987 G. vo. v. 1869 v. 50
u. 25 4 4 987/, G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 G. do. v. 5005 105 G. do. v. 100 5 h 105 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 “/5
86 G. do. Löbau-Zittauer lit. B. 4 99 G.Meteorologiſche Beobachtungen.

26. J anuar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmſtteſ. R TLuftdruck 359,36 Par. L. 337,26 Par. L. 951,92 Par. L. 337,18 Par. L. Berliner Börſe vom 26. Januar.
Dunſtdruck 1,i1 Par. L. 1,89 Par. L. 2,51 Par. L. 1,87 Par. L. Preuß. Fonds. F. T Zf.R. Feuchtigkeit; 78,3 rCt. 73,0 pCt. 83,7 pEt. 78,3 pCt. Conſolidirte Anleihe 4, 105* b Sächſſche
Luftwaärme 1,2 G. Rm.) 2,9 G. Rm.) 3,5 G. Rm.) 1,8 G. Rm. Freiwillige Anlcihe a Schleſiſche 3 82 G
Wind 0. W 2. SW 4. Staats Anleihe 42102 b do. 4 93 GHimmelsanſicht wolkig 6. trübe 9. bedeckt 10. trube 8. Staatsſchuldſcheine 3 92b3 do. neue 4 92olkenform Str. Cirr.-cu. Ci. Nimb. -str. Ninib, Nimb. dimb.-eu. I Pr. Sch v. B Weſtyxins. rltſerſch a o

He Pr. Sch. à 40 70bz o. o. (4 /2 oMarkktberichte do. II. Serie s 1066b3do. do.Magdeburg, d. 26. Januar. Weizen 85 89 Roggen 70—-73 Gerſte 7 e78 afer vr. 2000 5 Magdeburger Börſe, d. 26. Jan. ur n. e e G do erne27 vei- 92 G
Kartrſy ſpiritus pr. 10,00 Litervr. Loco ohne Faß 217, St reußiſche 82 Kur u, Neumarkiſche, 4. 976ordhauſen d. 24. Jan. (Pr. 100 Weizen 4 12 n bis e *936 mine rſche 1 9803 GS Roggen 3 27 r bis 3 24 Gerſte 3 21 r bis 3 do. t 102b en l 9öb18 n Hafer 3 2 bis 2 29 Branntwein pr. 100 Liter zu x d b48 ohne Faß 15--15 Pommerſche 3 53 /2bz Krepeiie l. 4 GBerlin den 26. Januar. Weizen: Termine faſt geſchaäftslos, gekuünd. de et Sache Weſtfäl. 579
Ctnr. Kündigungspreis Loco 73--92 pr. 1000 Kilogr. nach Qualität Poſenſche, nen “02 66 Schleſiſche 96bez., hochfeiner weißer poln. bez. gelber ab Bahn bez. pr. dieſen Mo-
nat u. Jan. Febr. 86 bez. Arril Mai 87788 bez. Mai Juni 875 Gold, Silber und Papiergeld.bez. Roggen loco wurde in den beſſeren Qualitäten gern genommen. Ter- Fricdriched'or 113 G Jmperials pr. Pfund 462etwbz B
mine eröffneten feſt mit vereinzelt höheren Courſen, ermatteten alsdann im Ver Goldkroncn 9 66G Deollarss n elauf der Böorſe, ſo daß zum Schluß die Notizen ganz unverandert Sonn Lonisd'or Fremde Banknoten 99 u bz B
abend ſind, gekund. Ctur. Kuündigungspreis Loco 59—-69 nach Qua Duecaten S r do. einlösbar in Leivzig 997b3lität geforbert; ruſſ. 59--61 bez. inländ. 66-—68 bez. pr. dieſen Mo Sovereigns. 6 21 b Oeſterreich. Banknoten 88 b
nat 62 bez., Jan. Febr. 61 bez. Febr. März bez. Avril Mal 627 Vapoleonsd'or 510 Abz do. ESilbergulden 95 b
r un bez. Mai Juni r e g. r r r Jmperials 5 185 G Ruſſiſche Banknoten 91 bz.ez., Juli Aug. 62 617, bez. Gerſt e, große und kleine, 527 r3 tod Kilogr. bez. Hafer loco und Termine preishaltend gekund. Wechſeleonrs vom 26. Januar.
Etat Adndigungereeiß 9ees r h Sia Heh Whief de en k. Disconto d gl 10 Tage
bez. weſtyreuß. bez. böhm. 56——59 ab Bahn bez. galiziſch. ber London n ptd. Eterl. s Tage 6 22 Be G
rommerſch. bez. pr. dieſen Monat 4 Jan. Febr. bez. Avpril- Paris 300 Fres 10 Tage so zMai 57 bez. Mai Juni 575 bez. Juni. Juli bez. Erbſen Wien öſterr. Währung 150 Fl. 8 Tage 88 B. G
Kochwaare 59—-66 Futterwaare 53——58 bez. Oelſaaten: Winterraps Augsburg, ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 56 186Gbez. Winterrihſen beß. Rüböl etwas matter und ſehr ſtill, ge Petersburg. 100 S. Rubel 3 Wochen du b
kund. 400 Ctur. Kundigungsprels 19 bez. Loco ohne Faß 19 bez. Warſchau 90 S. Rubel 8 Tage 91 t
pr. dieſen Monat 18 bez. Arril Mai 207,Jan. Febr. 19 bez.Jan. Spirttusbez., Mai Juni 20 bez. Leinöl loco 23 bez. Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58 107 bwurde neuerdings beſſer bezahlt gekund. Liter, Kundigungspreis Bad. Pr. Anl. 67 4 114B do. Lott.Anl. 60 5 9697 b
bez. Loco ohne Faß 21 18 bez., pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 21 24 do. 35 Fl. Oblig. 40B do. do. 64 87 b G
r bez., April Mai 21 28 r bis 22 29 z bez., Mai Juni 22 2--9 Baier. Pram.Anl. 4 115* bz G Franz. Anleihe,71,72 5 92 6
J bez., Juni Juli 22 15-20 An bez. Juli Aug. 22 21--27 bez. Braunſchw. Pr.A.68 22 bz G Jtalicniſche Rente 5 59 bz

Breslau, d. 26. Jan. Spiritüs pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. 21 Deſſguer St. Pr.A.ſ3 do. TabacksObl. 6 94 b
Br. h G. Weizen weißer 230—-267 gelber 230--257 Roggen Meckl. Eiſenb. Obl. 3 86 b do. Tab.Reg.Ac. 6 6056G192 i 215 Gerſte 185-—210 Hafer 159--172 n pro 200 Zollpfund Meining. 7 Fl. Looſe a B KRumdünier T

S 100 Kilogr. Günſtiger. Ruſſ. Pr.Anl. 64 5 138 bStettin, d. 26. Jan. Weizen pr. Fruhj. 86 bez. Roggen pr. Jan. 61 Ausländiſche Fonds. In l do. do. 66 5 138 b B
bez. Fruh. 61 bez. Mai Juni 60 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 18 bez. Amerikaner ruckz. 826 99 bz 99 bz. do. BodenCred. 5 86b3
rühj. 19 bez. Herbſi 2027 bez. Spiritus loco 217, bez. pr. Jan. Febr. 21 Oeſterr. PapierR. 42 61 etwbz G do. NicolaiObl. 4 82 B
ez., Fruhj. 22 bez., Mai, Juni 22 bez. do. Silberrente la 65 ä66bz B [Turkiſche Anleihe 651 5 [4141 b
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Hypotheken-Certiſieate.St -Certif. re
db. Centr.B.-Cred.-Pf.

Unköndbare de
Nordd. Grund ered. Bank 5

Pomm. Pr. Hyp. Briefe

Bank-Papiere.
Aachener Bank fur Handel
Amſterdamer Bank
Bank f. Rh.inl. u. Weſtf.
VergiſchMaärk. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. Börſenbank
do. Kaſſenvercin
do. Commerzbank
do. Handelsgeſellſchaft

do. rdo. Hyp. -B. Sübner)
do. Maklerbanf
do. Wechslerbank

Braunſchweiger Bank
do. Ercditbank

Breslauer Discontobank
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
m aädter Bank

ZettelbankDiſoue Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Dresd. Wechslerdank
Geraer Bank
Gewerbebank v. Schuſter
Halleſche Creditanſtalt
Hamburger Bankvercin
H anuoverſche Bank
eipziger Ereditanſtalt
do. VercinsbankMagdeburger Bankverein

Meininger Creditbauk
Niederſchleſ. D. nvereinPorddeutſch Bank
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. t
Preußiſche Bankdo. Boden-Credit- Anſt.

do. Eentr.-Bod.Cr. A. o
do. CEredit- Anſtalt 24

ProvinzDisconto-Geſ.
Sächſiſche Bank

do. Bankverein
do. Creditbank

Schönheimer Bankverein 17
Schleſiſcher Bankverein

üringiiche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berlin er.

Albertinenhbuütte
Deutſche Baugeſeilſchaft 6

do. Eiſenbahn-Bau-G.
BauGeſ. f. Eiſ. Pleßner 14
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien 10
Berliner Bockbrauerci
Braucrei Friedrichshain
Brauerei Könlgsſtadt
Brauerei-Actien Tivoli
Unlons- Brauerei Gratwell
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Cbem. Fabrik
Eiſenbahnbedarfs-Actien 11

do. Elbinger
do. Norddeutſche

Körbiedorfer Zuckerfabrik
M e Fabrik ch

Freund.e Eg els
Wlenbi ger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ. 14
do. Viehmarkt 2Andere.

Altenburger Zuckerfabrik
Auhalt. Maſch. c.
Chemnitzer Maſch. W

do. Werkzeug-Maſch.-FCröllwitzer Parlerfabrik
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Fehrling unter günſtigen Bedingun

Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Freiwillige Subhaſtation.

Das zur Verlaſſenſchaft der am 16. Mai 1873 zu Rackwitz ver
orbenen Johanne NRegine Herber geborenen Nößler gebörige,
ſelbſt belegene Haus No. 7 mit Zubehör nebſt Morgen Feld, ab-
eſchätzt auf 1185 ſoll auf

den A. Februar d. J. Nachmittags 3 Uhr
Gaſthofe zu Rackwitz in dem vor dem Herrn KreisgerichtsRath

ich ter angeſetzten Termine meiſtbietend verkauft werden und haben ſich
aufluſtige, welche ſich über ihre Zahlungsfähigkeit ausweiſen können,

n dem Termine einzufinden. IDie Taxe der Beſitzung, ſowie die Verkaufsbedingungen ſind in
unſerem Büreau einzuſehen.

Delitzſch, am 7. Januar 1874.
Königl. Kreis ericht, II. Abtheilung.

Richter.

Holz- Verkauf
n Gräflich v. d. Schulenburgſchen Forſtreviere Kloſterroda.

Am Donnerstag den 5. Februar er. früh 10 Uhr ſollen
gende im Diſtrikt Ziegelholz eingeſchlagene Nutzhölzer im Aden-
hen Gaſthauſe zu Bornſtädt öffentlich verſteigert werden

57 Stück Eichen von 31 bis zu 81 Cent. Stärke,
37 Eichen bis zu 3031 Rothbuchen,
1 Weeißbuche,
2 Raummeter Eichen-Nutzſcheite.

Blankenheim, den 25. Januar 1874.
Der Förſter Lüders.

Verpachtung.
Die öffentliche Verpachtung der Wirthſchaft im hieſigen Schützen-

zuſe auf 6 hintereinander folgende Jahre vom 1. April 1874 bis
1. März 1880 an den Meiſtbietenden ſoll

Mittwoch den 11. Febr. cr. Vormittags 10 Uhr
m Lokale des Schützenhauſes ſtattfinden.

Die Pachtbedingungen ſind täglich im Magiſtrats-Büreau während
er Büreauſtunden einzuſehen.

Weißenſee, den 4. Januar 1874.
Die Direction der Schützen-Compagnie.
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Fettvieh- Verkauf. Kutſcher-Geſuch.
Bei Unterzeichnetem ſtehen 111 Ein tiüchtiger, verheiratheter

ſtück hochfette, ſchwere Kühe zum Kutſcher, der ſeine Brauchbarkeit
derkauf. durch Atteſte nachweiſen kann, wird

Rittergut BekKstedt auf einer größeren Domaine zum
bei Erfurt. ſofortigen Antritt geſucht. Meldun-

H. 571 a.] Miärus. gen in der Annoncen- Expedition von
ansenstein VoglerVerkauf. in Magdeburg unter H. 5253.

Für Oekonomen, welche nach
iner größeren Stadt ziehen möch- Stellmacher-Geſuch.
n, iſt ein Fuhr- Geſchäft mit nun
mmtlichem lebenden und Ein tüchtiger, verheiratheter Stell

macher wird für eine größere Do-odten Jnventar und mit ma J.hrundſtück ver änderungshalber maine zum möglichſt baldigen An-
ofort zu verkaufen und ſofort tritt bei gutemLohne geſucht. Meldun

gen in der Annoncen Expedition vonuübernehmen. Kaufpreis 23,000
mit 7--8000 Anzahl. Haasenstein C Vogler

Näheres in der Annoncen-Ex- in Magdeburg unter H. 5252.
Zum 1. März wird ein zuver-dition von J. Barck

läſſiger, gewandter, nicht zu jun-ſie. in Halle a/S.
ger Diener geſucht. eldung

ittergut Bündorf
bei Merſeburg.

W i C a IHentschel: 6 Schule
Bankgeſchäft,

Ein- und Verkauf von Kohlen-
Actien. (H. 3164.)

lehrling gesucht.
Jch ſuche für mein Mineralöl-

ind Landesprodukten- Geſchäft en
tos für Oſtern dieſes Jahres einen

n. Reflektirende wollen ſich recht
ald melden. (H. 590b.)

Albert Kobe.

der Preussischen
Hypotheken- Actien- Bank
(concessionirt durch Allerhböchsten Er-

lass vom 18. Mal 1864).

Die am 2. Januar 1874 fälligen
Coupons unserer 4 Pfandbriefe (Serie

und 59 Pfandbriefe (Serie II.) wer-
den

vom 15. December a. c. ab
an unserer Kasse und den unten avfge-
führten Orten eingelöst.

Gegen Unterlage von erworbenen Ey-
otheken, nach von der Königl. Preoss.Slaets- Regierung festgesetzten Beleihungs-

grenzen 25 des Statuts) werden unsere
4 Pfandhbriefe (Serie I.)

Verloasnung halbjährlich mit
20 Zuschlag,

wobei 50 100 200 500 1000
erhalten 60 120 240 600 1200

59/0 Pfandbriefe (Serie lII.)
rückzah lbar vom 1. Jangoar 1883,

zum Nominalbetrage
ousgegeben, Die Pfandbriefe werden an

lichen Theile des Courszettels notirt und
bilden ein börsengängiges, pupillariseh
sicheres Papier,

Berlin, im December 1873.
Die Haupt- Direction

splſelhagen.

Die Einlösung der vorbemerk-
ten Coupons geschieht durch uns
kostenfrei, auch sind die qu
Pfan dbriefe durch uns zu be-
zichen, und halten wir dieselben
als Kapitals- Anlage und im Um-
tausch gegen die gekündigten und
convertirten Anleihen empfohlen.
In Halle S. H. F. Lehmann.
in Rätterfeld: Hago Quooss.
„Eisleben: die Kisleber Dis-

conto Gesellschaft.
die Filiale d. Thü-
ringischen Bank.

HMHohenmölsen: Rudolf
Angermannv.

„Leipziäg: Schirmer& Schlick.
Nanmburg a/S. Vor-

schuss- Vor ein.
A. Vogel.

5 do.

do.
Nordhausen: S. Frenkel.
Querfurt: J. E. Biener.
Torgamn: J. C. Jahn.

J. F. A.„Teitz: Zürn.

Ein feines Hausmädchen mit nur
vorzüglichen Atteſten wird per 1.
April auf Rittergut Tragarth bei
Merſeburg geſucht.

Comptoire zu vermiethen.
Jn der oberen Leipzigerſtraße ſind

zwei ſehr räumliche und bequem ge-
legene Comptoire, nöthigenfalls mit
Keller- und Lagerräumen vom 1.
April dieſes Jahres ab zu vermie-
then. Reflectanten erfahren Nähe
res unter H. 591b durch die An-
noncen- Expedition von Haasen-
stein C Vogler hier.

Wir ſuchen für unſer Waaren-
Geſchäft zum möglichſt baldigen An
tritt bei gutem Gehalt einen

gewandten Reiſenden,
welcher möglichſt ſchon die Provin
zen Poſen und Pommern mit Er-
folg bereiſt hat.

Scherpe C RlIau
in Stettin.

Zum 1. April wird auf der Do-
mäne Freckleben bei San-
dersleben ein erſter Verwalter zu
engagiren geſucht. Nur gute Em-
pfehlungen werden berückſichtigt.

Bieler.

Coupon-Einlösung

der Berliner Börse gehandelt, sind im amt-

1 Gaſthof mit Mat.-Geſch. und
Gartenwirthſch. d. einzige auf ein.
2 Stunden v. Magdb. bel. Dorfe
ſoll für 6 Mille bei 1 2 Nille
Anzahl. ſof. verk. werden.

Desgl. ein flottes, ſeit 25 Jah-
ren beſtehendes Materialgeſch. in
einer kl. Stadt Thüringens. Näh.
C. Andrae in Buckau bei
Magdeburg, verl. Neueſtr. 11.

E. kl. Gut, meh. Materialgeſch.,
Gaſthöfe, Reſtaurationen Mühlen
u 1 zur Fleiſcherei paſſ. Haus wird
zu kaufen geſ. Näh. Carl An-
drae, Buckau, verl. Neueſtr. 11.

15 bis 20 Burſchen, welche Kell-
ner werden wollen, erh. ſof. oder
Oſtern Stellung, Meld. wie unten

2 Buchhalt., 3 Verwalt., 1 Se-
cretair, 1 Rechnungsführer auf 1
Gut, 2 Ober- und 4 Zimmerkellner
erh. ſofort oder zum 15.' Februar
Stellung. Meldung unter Beifü-
gung abſchr. Zeugniſſe und Frei-
marken zur Rückantw. bef. Herr
C. Andrae in Buckau bei
Magdeburg, verl. Neueſtr. 11.

Buchhandlungs-
Lebrstelle.

Jn die Buch-, Muſiklien-
u. Schreibmateriglien-Hand-
lung, verbunden mit Redaction
und Expedition eines Lokalblattes
einer freundlichen und geſunden,
an der Bahn gelegenen Kreisſtadt
Thüringens, kann ſogleich oder
zu Oſtern ein junger Mann aus
guter Familie als Lehrling eintre-
ten. Neben freier Wohnung und
Beköſtigung ſind auch die ferneren
Bedingungen äußerſt günſtige. Die
erforderlichen Schulkenntniſſe wer-
den als ſelbſtverſtändlich vorausge-
ſetzt. Anfragen unter l. 3312 be-
fördert die Annoncen-Expedi-
tion von Haasenstein G
Vogler in Leipzig.

Eine in Molkerei und Küche er
fahrene zuverläſſige Wirthſchaſts-
mamſell wird zum ſofortigen Antritt
geſucht. Nur mit guten Zeugniſſen
verſehene Bewerberinnen mögen ſich
unter perſönlicher Vorſtellung mel-
den.

Neutz, Bahnſtation Naundorf.
C. Fehſe.

Einige Lehrlinge finden Stellung

beim Mechanikus F. A. Fögen,
Mühlberg 1. H. 586
Ein Burſche kann in die Lehre
treten beim Schmiedemeiſter Mül-
ler in Zſcherben.

Jn Schkeuditz iſt ein hüb-
ſches Haus mit Nebengebäuden,
Hofraum, Garten und Zinsertrag
von ca. 200 .72. zu verkaufen da
ſelbſt, Halleſche Straße 144
F. Josepeit.

Einen Lehrling ſucht unter
annehmbaren Bedingungen

die Buchbinderei von
W. Schneider C Sohn.

kl. Schlammſtraße Nr. 5.
Die complette Einrichtung einer

Strohſtoff-Fabrik mit Dampfbetrieb
iſt Betriebseinſtellungs halber weit
unter Koſtenpreis ſofort zu verkau-
fen. Näheres durch

H. Dittler in Halle a/S.
Ein Hausmädchen ordent

lich, fleißig und beſcheiden, wird
zum baldigen Antritt geſucht. Nä-
heres bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Zeitung.



J Tch hatte einen ſchrecklichen Huſten,
an dem ich bereits erſticken ſollte, da ich nicht die Probe von
I Schleim losbekam und habe daher den Fenchelhonig von L. W.

Egers in Breslau (Meſſergaſſe 17, zum Bienenſtock) nicht blos
I erwärmt, ſondern zum Theil ſogar heiß gebraucht und davon
Seine Rieſenwirkung erlangt.

Bittner, Schullehrer in Löwenſtein.

e er c
Der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig iſt keine

irgend einer Arzneiform gleich zu achtende Zube-
reitung zu Heilzwecken, auch kein Geheimmittel,
J aber für Groß und Klein das beſte, wohlſchmeckend-
Aſte, diätetiſche Genußmittel von allen, die es für
die n nge werten e giebt. Man hüte ſich vorden vielen achpfaſeßnngen unter gleichem und
ähnlichem Namen. Der echte L. W. Egers'ſche
Fenchelhonig iſt einzig und allein zu haben in:
2 Halle a/S. bei C. H. Wiebach, Leipzigerſtr. Nr. 2,
U. Müller am Markt, ſowie bei Otto Ströhmer,
M Scharrngaſſe Nr. 1. Aisleben: W. Koeppe. Aſchersleben:
D D. Harwitz. Artern: Hermann Fuchs. Bleicherode:
W. Broſin. Bitterfeld: F. Krauſe. Cölleda: H.
W Kottenhagen. Cönnern: Th. Müller. Eilenburg: Ernſt

Pleſſe. Eisleben: Anton Wieſe. Ermsleben: A. Schlem
mer. Frankenhauſen: Louis Voigt. Freiburg afU.: C.
r. Gräfenhainchen: G. Glauch. Heringen: F.

Krauſe jr. Heldrungen: Albert Dittmar. Hohenmöl-
ſen: Aug. Lehmann. Kelbra: C. Tröbs. Löbejün:

L. Birkhold. Lützen: E. F. Weidling. Mansfeld: Fr.
Hobenſtein. Merſeburg: Max Thiele. Mücheln: Mo-
ritz Kathe. Nebra: C. W. Kabiſch. Naumburg: C. Fick-
weircr ſowie Louis Lehmann. Querfurt: J. E. Biener.
Schkölen: Konis Böhme. Schafſtedt: Hur. Neßler.
Stolberg: Tritſche.
Stößen: C. F. Grunicke.

Sangerhauſen: F. W. Quenſel.
Teuchern: C. F. Burkhardt.

Wiehe: C. A. Knorr.

Alte Eisenbahnschienen zu Bauzwecken in ganzen
und geſchlagenen Längen bis zu 20 und nene Gruben-
schien in allen gangbaren Profilen verkauſt billigſt

Ferdinand FHorte in Halle a/S.

Geſalzenes Schf enſſeiſch,
h à Pfund A. Sgr. bei Abnahme von Original Fäſſern
J von ca. 2 Etr. Nelto billiger, offerirt

ſertm V helm Ikcäänmn
in Magdeburg Neueweg u. Gr. Marktſtr.-Ecke. J

1. Dinm Gint von 730 Morg.
incl. 110 Morg. Rieſelwieſen,
300 Morg. Kleeboden der Reſt
guter Roggenboden, ſoll, wie
es liegt und ſteht, für den bil-
ligen Preis von 20 Mille mit
ſämmtlichem Jnventar u.
ten Gebäuden mit 6 Mille An-
zahlung ſchleunigſt verk. werden.

2. 2 Kohlengruben in
beſter Gegend ſollen verkauſt
werden.

3. Eine Schlächterei in
einer Kreisſtadt mit neuem
Hauſe, Scheune Stallung u.
Schlachtehaus, die frequenteſte

Straße in der Stadt, ſoll
ſchleunigſt für den billigen
Preis von 2000,2. mit 2 bis
300 Anzahlung verkauft
werden,

Reflektanten wollen ihre Adreſ-

Ein ſtarkes Arbeitspferd, 8 Jahr
alt, ſteht zum Verkauf Löbejün,
Plötzerſtr. Nr. 5.

Billigst abzugeben:
Eine complete Feilenſchleiferei, zwei
Stück 4 Steinen mit Dampf-
oder Waſſerbetrieb, Riemſcheiben
und Lager, ein ſtarkes blecheiſernes
Rohr, 20“ lang, 15“ Durchmeſ-
ſer, beide Enden zum Verſchrau-
ben, eine neue Waſchmaſchine für
Hausfrauen bei

Angust Hensel
in Merſeburg.

Für ein hieſiges größeres Mate-
rial- u. Agenturgeſchäft wird zum
1. April unter annehmbaren Bedin-
gungen ein Lehrling mit den nöthi-
gen Schulkenntniſſen geſucht durch

F. A. Ruck,
Eisleben.

ſen suhb H. 5244 in der Annoncen-
Expedition von Haasenstein
C Vogler in Magdeburg
niederlegen.,

140 Stück ſehr fette Hammel
ſind in kleinen oder großen Par-
tieen zu verkaufen auf Rittergut
Weiſchütz bei Laucha a U.

Die Halle Leipziger
Eisengiesserei Maschinenbau- Actien-Fresell-

schaft zu Schkeuditz

z empfiehlt ihreEisengiesserei, Maschinenbauanstalt, Dampfkessel-
schmiede und Dampfhammerwerk.

Die gangbarſten Sorten von

halten ſtets vorräthig

natürlichen u. künstl. Mümeralbrum-
men, Vaställen und Salzen

Helmbold Co.
Neues Theater gr. Ulrichsſtraße 4.

Balsam BiInnger
RheumatismusRadicalheilmit-
tel, ſelbſt in den hartnäckigſten
Fällen. Zu haben in Halle:
Engelapotheke.

Kngl. SehmiedenussKonhle,
Westf. el. Schmiedekonle,
Westf. Gaskohle,
Knglischen Schmelzecoalk,
Westf. gewasch. SechmelzeonkK,
Awick. Pech-Stückkonle,
Zwiek. gewasch. Würfelkonle,
Awick. gew. Pechknörpelkonhle.
Böhm. Stückkonhle,
HMolzKohle,
in vorzüglichster Qualität und zu
b ligsten Preisen empfehlen
Falinkhardt r Schreithberv,

Neue Promenade 12.

Jn der Stettiner Reitbahn
zu Westend Stettin ſtehen
gute Reit-, Wagen- u. Arbeitspferde
zum Verkauf. Näheres z. erfahren
beim Stallmeiſter Krüger daſelbſt.

Enmpfehlung.
Die ergebenſte Anzeige daß ich

mit dem heutigen Tage meinen frü-
heren Gaſthof, den „Weimarſchen
Hof“ in Allſtedt übernommen und
eröffnet habe es ſoll mein äußer-
ſtes Beſtreben ſein, mir daſſelbe
Vertrauen wieder zu erwerben,
was mir früher geſchenkt wurde.
Jndem ich ſtets für feine Betten,
gute Speiſen, Getränke, prompte
und reelle Bedienung Sorge tra-
gen werde, empfehle ich mich hoch
achtungsvoll.

Allſtedt, d. 15. Jan, 1874.
H. L. Habermann,

Beſitzer des Weimarſchen Hofs.

Beim Herannahen des Früh-
jahrs empfiehlt ſich zur Uebernahme
von Park- und Gartenanlagen, ſo-
wie von Baumanpflanzungen

der Kunſt- und Handelsgärtner,
Anton Günther

in Alsleben a/ Saale.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

Mittwoch den 28. Januar 1874
Große außerordentliche Vorſtellung

apanesischen u ſtaienischen Künstlertruppe,

unter Mitwirkung der Damen Frln.
und Anetta hiesö.

Marietta

Lehrer-Geſuch.
Für die hieſigeſchule wird zu Wert dieſes

Jahres ein Lehrer geſucht,
der befähigt iſt, Unterricht

in den Elementarfächern,
Latein und Franzöſiſch zu
ertheilen. r 400 7.z Jahr. Lehrſtunden 20
is 22 pr. Woche.

kirte Offerten an
zeichneten zu ſenden.

Der Schulvorſtand.
J. A. August Deneke,Raguhn in Anhalt.

im Januar 1874.
Alle Weißnähereien werden

angenommen Mühlgaſſe 5 bei
Frau Fögen.

Stadt-Cheater.
Mittwoch d. 28. Januar 1874.
12. Vorſtellung im III. Abonnement.

Zum zweiten Male:
Lorbeerbaum und

Bettelſtab,
oder: Drei Winter eines

deutſchen Dichters,
Schauſpiel in 3 Akten nebſt einem

Vorſpiel, genannt:Lorbeerbaum,

ran-
nter-

Bettelſtab u.
von Karl v. Holtey.

Bekannimachung,
Einem geehrten Publikum er-

laube ich mir hiermit bekannt zu
machen, daß ich vom 29. Januar
ab als Homöopath Krankheiten
jeder Art zu heilen ſuche und zwar
im Gaſthof zum Schwan bei Hrn.
W. Bauer.

Löbejün, d. 25. Jan. 1874.
Conrad

aus Klein-Wittenberg.
e

er

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Als Neuvermählte empfehlen ſich:
Gotthardt Luft,

Jda Luft geb. Porzig.
Camburg a/S., d. 22. Jan. 74.

Erſte Beilage.

Privat
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Erſte Beilage zu e 25

der Millionen Anleihe in Einnahme geſtellt.

m I 4 4 4

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

„Halle, Mittwoch den 28. Januar 1874.
er n

Der StadthaushaltsEtat von Halle für 18714.

Halle den 27. Januar. t
Der neue Kähmerei-Etat, bei welchem die Beſchlüſſe über Reor-

ganiſation des Rechnungsweſens wiederholt zur Ausführung gekommen
ſind, zerfällt in 4 Abſchnitte A. Vermögens Haushalt B. Steuern;
E. Wirthſchafts- Haushalt D. Zur Dispoſition.

Der Vermögens- Haushalt weicht nur in wenig Etatspoſi-
tionen von dem vorjährigen ab. Für Schulgebäude ſind 107 Thaler
mehr in Ausgabe geſtellt. Für vermiethete Gebäude iſt eine um 2010
Thlr. erhöhte Einnahme, Und zwar 1800 Thlr. Miethe für die Woh
nungen am Geiſtthor und 210 Thlr. für Läden am rothen Thurm an-
geſetzt. Auf dem Conto der Stadtmauern c. kommen alle Einnahmen
in Wegfall, da der Muſikantenthurm bald zum Abbruch geſtellt iſt
Die Einnahme aus Communal- Anſtalten hat ſich um 1199 Thlr. ver
ringert, um welche der Reingewinn der Gasanſtalt durch bedeutendes Steigen
der Kohlenpreiſe und der Arbeitslöhne geſunken iſt. Auch die 24 Thlr
Einnahme aus dem Waageamt: fallen weg wegen Umbaus der Waage.
Das Effecten- Conto weiſt in der Ausgabe eine Erhöhung um 44,690
Thlr. nach, den Betrag der 4 Prozent Zinſen für die Millionen-

t

Anleihe in der Einnahme vermindern ſich dagegen die Zinſen der
187 ler 5prozentigen Anleihe von 300,000 Thlr., welche bekanntlich aus
der Millionen Anleihe zurückgezahlt werden ſoll, um 7562 Thlr., und
ſind ferner 29000 Thlr. als Zinſen für die disponiblen Beſtände aus

Die öffentlichen Laſten
der Stadt ſind um 2161 Thlr., und zwar um 1451 Thlr. Mehraus
gabe für die Quartieramts Kaſſe und um 500 Thlr. Mehrzuſchüß für
die Provinzial-Jrrenanſtalt gewachſen. Der Etat der Vermögens Ver-
waltung ſchließt in Ausgabe mit 144,142 Thlr. und in Einnahme mit
100,515 Thlr. ab.

Größere Veränderungen als der Vermögens Haushalt wird der
Wirteſchafts-Haush alt erfahren zuedemſelben gehören die Titel
der CEentral-Verwaltung, des Unterrichts des Armenweſens, der nächt-
lichen Sicherheit und diverſer Zwecke.

Die Koſten der Centralverwaltung ſind um 8350 Thlr.
und zwar um 965 Thlr. bei der Magiſtrats- und um 7310 Thlr. bei
der Polizeiverwaltung geſtiegen. Dieſer Mehrbetrag bildet die erſte
Rate zur Organiſatjon eines ſtrengern Syſtems der öffentlichen Sicher-
heit in unſerer Stadt, das von dem neuen, thätigen PolizeiDecernen-
ten, Herrn Stadtrath Gödecke entworfen, und wohl geeignet iſt, für
die Schutzbedürfniſſe der Bürgerſchaft Sorge zu tragen Der ſchrecken-
erregenden Vermehrung der Verbrechen gegen die Sicherheit der Perſon
und den Hausfrieden, den öffentlichen Gewaltthätigkeiten und Rohheiten,
den argen Exceſſen unerhörter Brutalität, wie ſolche erſt wieder in
jüngſt vergangenen Nächten ausgeübt wurden, muß auf jeden Fall ge-
ſteuert, die eingeriſſenen Unſitten auf den Straßen um jeden Preis aus-
gerottet werden. Muß auch das wirkſamſte Gegenmittel in einer
raſchen und ſtrengen Beſtrafung, in einer ſtrengeren Praxis der Straf-
richter und in Abänderung einiger Paragraphen des deutſchen Strafge
ſetzbuches gefunden, ſo müſſen zunächſt auch unſere polizeilichen Ein
richtungen in den Stand gebracht werden, daß ſchon den verbrecheriſchen
Neigungen geſteuert, die That verhindert und das Publikum auf
den Straßen nicht mehr ohne polizeilichen Schutz bleibe,
während die bisherige Organiſation mehr darauf hinausläuft, den Ver-
brecher nach Vollbringung der That zu entdecken, als die letztere ſelbſt
zu verhindern. Bei der bisherigen Polizeipflege und mit den ſeitheri-
gen Mitteln iſt es, inmitten des rapiden Wachsthums unſerer Stadt,
nicht möglich geweſen, den angedeuteten Zweck zu erreichen. Zwar
hatten die Revierbeamten den Auftrag, ihre Reviere oft durchzugehen,
daneben wurden Abends Patrouillen entſendet c. Was hat man aber
außer der Straßenſicherung nicht Alles der Polizei aufgebürdet! Wir
haben nicht allein eine Sicherheits- und Criminalpolizei, ſondern Ge-
ſundheits-, Armen-, Gewerbe-, Kirchen c. Polizei. Wie viel Zeit nehmen
das Meldeweſen, die Wahlen rc. in Anſpruch, und wieviel Arbeitszeit
ging mit der Verfolgung kleiner Contraventionen verloren!

Daß bei all dieſen Aufgaben wenig Zeit für die Straßenaufſichtübrig bleibt, iſt natürlich. Der Organiſaionsplan des neuen Polizei-

Decernenten geht nun dahin ſtändige Poſten an den frequen-
teſten Punkten der Stadt aufzuſtellen, außerdem einige Wacht-
häuſer, wie bereits in Glaucha, anzulegen und des Nachts verſtärkte
Patrouillen gehen zu laſſen. Hierdurch wird nicht nur eine beſſere
Controle der Beamten ſondern auch ein beſtändiger Schutz des Pub-
licums erreicht werden. Mit den ſeitherigen Kräften iſt der Anfang
zur Ausführung dieſes Syſtems bereits gemacht worden. Es ſind
Poſten auf dem Marktplatz, an der Poſt am Bahnhof c. allerdings
nur während einiger Stunden des Tages aufgeſtellt worden. Zur voll-
ſtändigen Erfüllung des Zweckes, ein Syſtem von Sicherheitspoſten
über die Stadt auszuſpannen reichen jedoch die vorhandenen Kräfte
und Mittel nicht aus es iſt vielmehr die Anſtellung von circa 20
neuen Beamten nothwendig, damit je 2 Beamte ſich auf einem Poſten
ablöſen können. Da jedoch die Durchführung dieſer Organiſation nur
allmählig vor ſich gehen kann, ſo ſind zunächſt die Mittel für Anſtellung
von 8 Polizei-Sergeanten, eines T., eines 2. und ſechs 3. Klaſſe ver-
langt und von der StadtverordnetenVerſammlung bewilligt worden.
Hoffentlich wird die vollſtändige Durchführung dieſer neuen Polizei

mneeaageeeanaa-eeeeeedaß dieſe Vorlage nicht ſchon vor Monaten zur Berathung geſtellt
worden iſt. Jmmerhin werden die Erfolge der executiven Polizei auch
künftig weſentlich von dem Pflichtgefühl der Beamten und von der
nothwendigen Unterſtützung und Achtung, welche das Publikum dieſem
Jnſtitut zu Theil werden läßt, abhängen.
Zu erwähnen bleibt noch bei dieſem Etat die bewilligte Anſtellung

eines Aufſehers im Aſyl für Obdachloſe mit 350 Thlr. ferner eines
Secretariats-Aſſiſtenten mit 500 Thlr., eines Kanzliſten mit 325 Thir.
eines Aſſiſtenten im Militair-Bureau mit 400 Thlr., eines Polizeiboten
mit 275. Thlr., Ausgaben, die ſich aus der enormen Vergrößerunz der
Geſchäftslaſten nicht nur infolge des Wachsthums unſerer Stadt ſon.
dern auch infolge der Unmaſſe der neuen Geſetze hinreichend motiviren

Aus den andern Titeln des Wirthſchaftshaushalts wäre da wir
den Schul und Armenetat bereits ſkizzirt, nur die Erhöhung der Ge
hälter von 22 Nachtwächtern auf 180 Thlr., ſowie die höhere Dotirung
des VerſchönerungsDispoſitions- Fonds um 500 Thlr. und 968 Thlr.
für den Königsplatz zu erwähnen. Die geſammten Ausgaben des Wirth-
ſchafts- Haushalts belaufen ſich auf 168,836 Thlr. 14,499 Thlr. mehr
als im Vorjahr.

Was den Abſchnitt h. zur Dispoſition, der gewiſſermaßen die noth
wendigen Betriebsfonds enthält, betrifft, ſo ſind hier den beiden ſtädri-
ſchen Behörden für unvorhergeſehene Bauten 3000 Thlr. mehr, für
die eventuelle Erhöhung der Beamtengehälter, worüber eine Vorlage
bereits in Berathung iſt, 8674 Thlr. mehr, endlich 1200 Thlr. mehr
für Hülfsleiſtungen im Steuerbüreau behuſs Einführung der Klaſſen-
und Einkommenſteuer dem Magiſtrat bewilligt worden.
Dieſe mannigfaltigen Aufgaben, welche die Entwicklung unſerer
Stadt mit ſich führt und deren Ausſührung nicht mehr zu umgehen
iſt, haben naturgemäß auch eine Erhöhung des Steueretals zur Folge.
Während der 50 Communalzuſchlag zur Mahl- und Schlachtſteuer
auf 65,500 Thlr. 2500 Thlr.) und der 100“ Communalzuſchlag zur
Gebäudeſteuer auf 23,000 Thlr. 1500) abgeſchätzt worden iſt, ſollen
wie bereits erwähnt, von der Einkommenſteuer 15 Simpla à 7900
Thlr. 118,500 Thlr. 19,100) erhoben werden während der
Magiſtrat die Erhebung von 19 Simpla beantragt hatte. Jm Ganzen
geht, wie in der letzten Stadtverordneten Sitzung bemerkt wurde, aus
dem neuen Etat hervor, daß bei Feſtſtellung deſſelben mit einer Spar-
ſamkeit zu Werke gegangen iſt, wie kaum zuvor.

Telegraphiſche Depeſchen.
Trier, d. 26. Januar. Nach offizieller Mittheilung iſt bei der

heutigen engeren Wahl im 6. Wahlkreiſe des Regierungs-Bezirks
Trier (St. Wendel) der frühere Reichstagsabgeordnete, Kommerzien-
rath Stumm in Neunkirchen deutſche Reichspartei) mit 11,952
Stimmen gegen den Grafen Droſte zu Viſchering (Centrum), auf den
10,808 Stimmen fielen, wiedergewählt worden.

Frankfurt a. M., d. 26. Januar. (B B. -C.) Nach De-
peſchen aus Mainz iſt Domcapitular Moufang (Centrum) mit 1000
Stimmen Majorität gewählt.

Mühlhauſen, d. 26. Januar. Jn einer zahlreich beſuchten Ver
ſammlung der Arbeiterpartei iſt heute Liebknecht als Kandidat für den
Reichstag ausgeſtellt worden.

München, d. 26. Januar. Der Miniſter von Fäuſtle wird
ſich, gutem Vernehmen nach, heute von hier nach Berlin begeben,
um im Bundesrathe perſönlich an der Berathung des Preßgeſetzes
Theil zu nehmen.

Wien d. 26. Januar. Jm weiteren Verlauſe der heutigen
Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurden die konfeſſionellen Regierungs-
vorlagen einem Ausſchuſſe von 24 Mitgliedern zur Vorberathung über-
wieſen. Der Abg. Kopp begründete ſeinen Antrag auf Regelung der
konſeſſionellen Verhältniſſe und unterzog bei dieſer Veranlaſſung vie
Regierungsvorlagen einer eingehenden Kritik. Er verlangte, daß dem
Ausſchuſſe die Jnſtruktion ertheilt werde, die Regierungsvorlagen um
faſſend und raſch zu ergänzen und daß für ſeinen Antrag ein Spezial-
ausſchuß konſtituirt werde. Der Kopp'ſche Antrag wurde in nament
licher Abſtimmung abgelehnt und dafür der Antrag von Perger ange-
nommen, erſteren dem Ausſchuſſe für die Vorberathung der Regierungs-
verlagen ebenfalls zu überweiſen.

Haag, d. 26. Januar. Nach einer hier eingegangenen Meldung
des holländiſchen Konſuls aus Penang iſt der Kraton durch die
Holländer genommen worden. Der Verluſt derſelben bei der Einnahme
war unbedeutend.

Verzeichniß
der in Halle am 27. Januar 1874 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.
R

Welzen pro Ctr. 79 pro yRoggen S 320 3 Linſen 2S 321 Erbſen e de se er Butter r 12en u ro i Aus d. Keule 7Stroh 20 Ninbfleiſch Kwöhnliches
Kartoffeln T 26KKaäalbftelſ eEier pr. Schock Hammelſteiſch v 6Schweineflelſch 6Einrichtung recht bald beantragt werden, wobei nur zu bedauern bleibt Die Polizei Verwaltung.



Börſen- Verſammlung in Halle.en. e 1874.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo ohne Aenderung 80—89 bez., feinſte Quali
tät einzeln über Notiz.

Roggen 1000 Kilo bei ſtarkem Angebot blieb heute Waare zu den
notirten Preiſen leicht erhältlich hieſiger 73--71 bez.

Gerſte 1000 Kilo in feinen und ſchweren Qualitäten

—-72 bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo loco knapp und 5 gehalten.

Btto).
Hülſenfrüchte 1000 Kilo kleines Geſchäft, feinſte trockene Victoria-

Erbſen 70—74 zu machen.
Kümmel unverändert ſeſt, 11 11 bez.
Wicken 1000 Kilo ohne Verkehr.
Mais 1000 Kilo amerikaniſcher feſt und höher, 6667 bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 52—53 bez.
Kleeſaaten 50 Kilo matt, rothe 12—147, bez. hochfeine eine

Kleinigkeit höher weiße und Schwediſche billiger zu haben Lu

nach alter Uſanz.
DOelſaaten 1000 Kilo ohne Umſatz
Stärke 50 Kilo bei mehr Nachfrage und ſchwachen Lägern wurden die holz 38 Stück Leiterbäume; 9 Liſ

letzt notirten Preiſe 9 incl. leicht bewilligt.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco höher, Kartoffel 22 bez. Rü-

ben ohne Angebot
Rüböl 50 Kilo 9 angeboten.
Prima Solaröl' s50 Kilo 4Petroleum deutſches, 50 Kilo Unverändert.
Rohzucker 50 Kilo in gedrückter

Preiſen gehandelt, 97 à 11 bez.
Rübenſyrup 50 Kilo 4—-4 bez.
Rübenmelaſſe 50 Kilo 50 bez.
Pflaumen s50 Kilo AngebKirſchen 50 Kilo ohne ngebot.

r 1000 Kilo Speiſe 17——18 bez.
bez.Heltuchen 50 Kilo hieſige 2—2 bez.

Futtermehl 50 Kilo 3 3 bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 2 bez. Weizen 2 bez.
Heu 50 Kilo 4 bez.Langſtroh 50 Kilo 20 bez.

Zuckerberichte.
London, d. 23. Januar. Zucker ſchloß heute flau und Preiſe fur alle

Sorten, mit Ausnahme von refining Weſtindier und fein gelbe Kryſtalle, ſind um
6 9. billiger als in letzter Woche.

Liverpool, d. 23. Januar. Zucker ſtill
DTrieſt, d. 23. Zucker beſſer; mehrere ggegep mindere Prima wurden

zu 18 abgeſetzt, vom Jnlande förtdauernd günſtige Nachrichten.

Bekanntmachungen.

Verpachtung.
Die zwiſchen Naumburg und Camburg bei Schulpforta

und Köſen, im ſchönſten Theile des romantiſchen Saalthales, nahe
bei der Thüringer Eiſenbahn belegenen von Schönberg'ſchen Rit-
tergüter Kreipitzſch, Rudelsburg, Noda, Krölpa, Leob-
ſchütz und Kaatſchen ſollen von Johannis dieſes Jahres ab ver-
pachtet werden.

Jch bitte die Herren Reflectanten, bis ultimo Februar ihre Gebote
bei mir abzugeben und bin zur Ueberſendung der Pachtbedingun-
gen bereit.

Das Areal, ſaſt durchgängig guter Rübenboden, beträgt etwa
850 Morgen.

Zur Annahme wird ein Capital von 30,000 .7. erforderlich ſein.
Halle, den 25. Januar 1874.

Der Juſtizrath Viebiger.

GutsverkaufmitZiegelei.
Ein ſehr ſchönes Gut mit enen 150 Morgen Weizen u.

Rübenboden, ſowie Ziegelei mit Thongruben unweit Halle
a/S. iſt unter günſtigen Bedingungen billig zu verkaufen.

Näheres unter J. 26. in der Annoncen- Expedition von
Rucdk. Mosse, Halle a/S.

Ein Modelltiſchler, practiſch Ein junger Mann, der
wie theoretiſch gebildet, welcher ſeit Buchführung u. Correſpon-
einigen Jahren als Meiſter wie als denz gründlich vertraut, ſucht unt.
Vorarbeiter thätig, ſucht in einer beſch. Anſprüchen am liebſten auf
Maſſchinenfabrik anderweitige Comptoir od. Lager bald
Stellung. Offerten befördert Stellung. Werthe Adr. wolle

wach offerirt
und gut preishaltend, feinſte Chevalier bis 78 bez., feinſte
Landgerſte bis 76 bez. ordinäre und gekeimte Sorten 67

4,26 Fſtmtr. 154 Rothbuchen
zerne 1216 bez. Eſparſette unverändert 48 zu machen

Haltung in der Vorwoche wurden
ca. 800,000 Kilo in effektiver und Terminwaare zu weichenden

Brenn 1112 ter Enkerund den Unterzeichneten

den

Untzholz Verkauf.

melbur
nachverzeichnete Hölzer am

6. Februar er.
von Vormitt. 10 Uhr ab

Termine bekannt

A. Revier Rammelburg:
1 Wippernfid: 6. Stück Er-

len S 6,43 Feſtmeter.
2. Forſtort Wölfershain: 7

Erlen 2,34 Feſtmtr.; 1 Ahorn
0,283 Fſtmtr.

3, Forſtort Winde: 539 Eichen
958,29 Fſtmtr. 7 Ahorn

192,69 Fſtmtr. 11 Elsbeerbäume
5,77 Fſtmtr.; 7 Birken 3,04

Fſtmtr. 4 Raummeter eichen Nutz

ſen 3 Schwingenhölzer 79 Zaun-
pfähle.

4. Forſtort Paddelholz: 50
Eichen 62,18 Fſtmtr. 120 Roth-
buchen S 1145,80 Fſtmtr.

B. Revier Wippra:
5. Forſtort Hotzenberg: 170

Leiterbäume, 109 Schwingenhölzer.
Käufer haben im Termin 25

der Kaufſummen als Angeld zu zah
len und werden die Hölzer vor dem
Termin auf. Verlangen im Revier
Rammelburg durch den Waldwär-

und im Revier Wippra durch
Waldwärter Reinhardt daſelbſt
nachgewieſen
Rammelburg bei Wippra a/H.,

d. 22. Jan. 1874.
Der Revierförſter
Schomburg.

Pferde- Auction.
Mitte Februar (der Tag wird

ſpäter noch ſannoncirt) werden wegen
Aufgabe der Poſthalterei 24 Stück
zum größten Theil junge und ſtarke
Pferde auf hieſigem Poſthofe meiſt
bietend verkauft. Desgleichen 24
Stück complette Pferdegeſchirre,
Omnibus, Poſt und Privatwagen,
Schlitten c.

Querfurt, d. 25. Jan.
Haedicke.

Ein Landgut, 2 St. v. Altjen-
burg (an Chauſſee und zwiſchen 3
Eiſenbahnſt.) im beſten Cultürzu-
ſtande mit ca. 187 preuß. Morg.
vorzüglicher Ländereien (worunter
ca. 30 Morg. gute Thalwieſen)
gute Milchwirthſchaft, Brauerel,
Braunkohleugrube, Ziegelei, Fiſche
rei, ſtarke Obſtpflanzungen, vorzüg-
liche Gebäude ec., ſteht Familien-
verh. halber ohne Unterhändler zu
verkaufen. Sämmtliches Areal birgt
beſte Braunkohlenanlagen v. 16——32
Ellen Mächtigkeit mit theilweiſem
Tagebau. Gefällige Off. sub W.
P. befördert Ed. Stückrath
in der Exped. dieſ. Ztg.

Ein Commis, militairfrei, welchem
die beſten Zeugniſſe zur Seite ſte
hen, augenblicklich noch in Stellung,
ſucht per 1. Febr. oder März Pla-
cement als Buchhalter oder ſonſtige
andere Stellung auf einem Comp-

die Annoncen- Expedition von man sub Ee. HI. 7. in der An
Haasenstein C Vogler noncen- Expedition v. Rud.
in Magdeburg unter N.5279. ſtraße 14 gefl. niederlegen.

toir. Gefl. Adreſſen werden unter
Chiffre H. 5104b. durch die An
noncen Expedition von

Jn den zum Amte Mammel-
burg gehörigen Forſtrevieren Ram-

und Wippra ſollen

Landguts-Verkauf.

Inventar
in Belleben.

Am Freitag den 30. Januar von
10 Uhr Vormittags ab werde ich
im Heinrich'ſchen Koſſathengute
zu Belleben: 2 Pferde, 4 Kuhe,
1 einjähr. Bullen 4 Schweine, 2

im hieſigen Gaſthofe unter den im Schafe, 30 Hühner, 2. Ackerwagen,
zu machenden dabei ein vierzölliger ein

Bedingungen öffentlich meiſtbietend Korbwagen, 1neue Kornreinigungs-
Hafer 1000 Kilo ſein gelber 66——67 bez. (37 38 p. 100 verkauft werden und zwar maſchine 1Decimalwaage, KAcker

walze 1 Haufen Dünger, Pflüge,
Eggen, Möbel-, Haus u. Wirth
ſchaftsgeräthe, meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkaufen.

Wolmirſtedt, d. 22. Jan. 74.
(H. 5257. G. Franke.
Ein zuverläſſiger, kräftiger, mit

gutem Zeugniß verſehener Oberſchä-
fer wird geſucht auf der Oomaine
Werdershauſen bei Gröbzig in
Anhalt. Antritt den 25. Mai.

Bewerber wollen ſich ſchriftlich
melden. M. Petzſch,

Oberamtmann
Ein in ſeinem Fach tüchtiger

Verwalter findet ſogleich oder 1. März
in größerer Brennerei-Wirthſchaft
Stellung. Meldungen unter A. W.
post. rest. Falkenrodeb/Potsdam.

Geſucht:

zwei Barbiergehülfen gegen
guten Lohn auf Stubengeſchäſt.
Reflektirende wollen ſich gefälligſt
melden bei

F. C. Gröber, Chirurg,
Harburg a Elbe.

Zum 1. April oder auch ſofort
wird ein tüchtiger Hofverwalter auf
den Schreiber'ſchen Gütern zu
Wolkramshauſen angenom-
men. Refleetanten haben ſich beim
Jnſpector Nebelung daſelbſt zu
melden.

Eine elegante Damen-Maske
wird billig verkauft oder verliehen

bei J. Barck Cie., gr.Ulrichsſtraße 471.

Eine tragende und eine ſriſch-
milchende Kuh, greße Statur ſte-
hen im Gute Nr. 12 zu Unter
farnſtedt zum Verkauf.
Eine friſchmilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkauſen in Schot-
terey bei F. Lehmann.

Stelle -Gesnch.
Ein junger Mann welcher in

einem Getreide und Produften-
Geſchäfte gelernt hat und gegen
wärtig in einem Materialgeſchäft
thätig, ſucht p. 1. April anderwei-
tig Stellung.

Gef. Offerten werden unter K. S.
100. poste rest. Quedlinburg
erbeten.

Zwei ordentliche Dreſcherfamilien
finden vom 1. April e. ab noch
Stellung bei C. Hulbe in Gors-
leben bei Salzmünde.

Zwei gute Ackerpferde ſtehen da
ſelbſt als übercomplet zum Verkauf.

e

5 in der Gloche, Rathhsg

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

(Stalt besonderer Meldung
Am 24. d. wurde meine liebe

Antonie geb. Härtel von
einem ftodten Knaben schwer, doch

erbeten.
c. MHosse, Halle a/S., Briver C Vogler glücklich entbunden.

in Halle a/S.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Dr. E. Kohlschütter.
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Zweite Seil



Zweite Beilage zu 23 der Halliſchen Zritung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 28. Januar 1874.

Die Stimmung in Frankreich.
Der „Allg. Ztg.“ ſchreibt man aus Paris: Frankreich iſt müde,

traurig und düſter, das Heer iſt nicht ſchlagfertig zum Kriege, der ein-
zig ſichern Gabe eines Königs, der über die Abneigung eines herrſcher-
entwöhnten Volkes triumphiren will, und das Volk hat keine Waffen,
um ſich gegen die Gewalt aufzulehnen, falls ſie ihm einen Monarchen
beſcheeren wollte. Der Reiche ſpart, der Arme härmt ſich ab, und der
kräftige Mittelſtand zehrt von der Erſparniß, ſo lange ſie ausreicht.
Freudlos läßt das neue Jahr ſich an. Grade wie vor zwölf Monaten
ſind wieder dreißig Männer, meiſt fanatiſche Reaktionäre, Mißtrauiſche
gegen den Geiſt der Zeit und Verleumder ihres eigenen Landes, er
koren, Frankreich mit dem Scheine einer Verfaſſung zu beglöcken, welche
Ordnung und Ruhe zwar ſichern ſoll, der aber zum Voraus das Recht
abgeſprochen wird, einen klaren, begreiflichen, regelmäßigen Zuſtand
für die Dauer zu gründen. Vor einem Jahr ſchwankte der Prafident
Thiers von rechts nach links. Vor einem Jahr ſtarb mit Napoleon III.
der Bonapartismus, deſſen Geld, Amts und Machtgier geblieben,
heuer iſt die legitime Königskrone verloren. Die Dreißig von damals
debattirten lange und erfanden das berühmte Ceremoniell, das Herr
Thiers mit einem ſpöttiſchen Wort zu verderben wähnte, und die chine-
ſiſchen Gebräuche halfen bei ihrer Anwendung zu ſeinem Sturze weſent
lich mit. Heuer treibt der Marſchall Präſident die HH. Deputirten
zur Eile an, als ob es ihm ſelbſt mit den ſieben Jahren Ernſt wäre,
und es wird ein Machwerk zu Stande kommen, das weder Fiſch noch
Fleiſch iſt, an dem Frankreich aber zehren ſoll, bis die erſehnte Zukunft
heranreift.

Die Politik allein ſchwingt zwar nicht den Handel empor. Eine
S Republik nicht mehr als ein Königthum würde das darbende
eſchäft plötzlich heben ſo tiefe Wunden, wie ſie Napoleon's Regie-

rungsende und der große Krieg geſchlagen, vernarben nicht raſch, und
geſchickte Wundärzte mögen Schmerzen lindern, können aber die alte
Kraft nicht wiedergeben. Die kluge, verſtändige Finanzverwaltung, die
fein beſorgte Zahlungsverſchreibung der erſt für unerſchwinglich gelten-
den KriegsMilliarden ließ wohl die arge Goldverblutung weniger em-
pfinden, aber alle Schlauheit, Geſchicklichkeit und Vorſicht ändert die
Thatſache nicht, daß das Vermögen Frankreichs ſich verringert hat, daß
die Steuerlaſt den Handel bedrängt, den Bürger ſchwer bedrückt.
Dazu kam noch die ſchlechte Ernte, um ſo fühlbarer, als das vorherge
gangene Jahr an Gaben der Natur ſo reich geſegnet war.

Eines bietet aber doch die feſte innere Ordnung. Sie läßt den
Bürger bei ſeiner Arbeit, die ganze Thatkraft kann ſich dem Berufe
widmen, und der Fleiß Aller iſt das Heil des Staates. Wo die Po
litik ſchwebt und ſchwankt und zaudert, wo Alles von Launen, Jn-
triguen, myſteriöſen Plänen abhängt, da hat der Mann den Kopf voll
mit den Sorgen des Landes und iſt er jeden Tag um die Zufälle des
S bekümmert, ſo gehört er nicht ganz ſeinem beſonderen Zweck,
der Thätigkeit an, die ihm, ſeiner Familie Brod und den Hausfrieden
ſchafft, dem Lande Wohlſtand und Kraft verleiht. Eine Revolution
iſt weniger ſchädlich als die ewige träge, hinſchleichende Beſorgniß um
den andern Morgen, die entnervt, ſchwächt, abſtumpft. Die Revolution

bricht aus wie ein Vulkan, ſchleudert ihre glühende Lava über den
Beoden, oft befruchtet ſie, ſobald ſie ausgetobt hat. Anders die an
dauernde Revolution, die ſyſtematiſch beibehaltene, die man nun gar
konſervativ nennt, weil ſie Denen die Gewalt läßt, die ſie durch einen
blinden Zufall erlangt haben. Denn eine Republik, die keine iſt, eine
erhoffte Monarchie, die man nicht zu proklamiren wagt, was iſt dies
anders als die perpetuelle Revolution, die wohl vom Volke, von der
rührigſten Partei ausging, die aber von den höheren Schichten der Be

völkerung weiter genährt wird e e
Telegraphiſche Depeſche.

Verſailles, 26. Januar. Jn der Nationalverſammlung ſtand
heute der Geſetzentwurf über die Organiſation des geiſtlichen Dienſtes
in der Armee zur Berathung. An ver Debatte betheiligte ſich u. A.
auch der Biſchof Dupanloup von Orleans, welcher hervorhob, daß
Frankreich die einzige Nation in Europa ſei, welche einen geiſtlichen
Dienſt in Europa nicht beſitze. Die Vorlage wurde in ihren weſent
lichen Theilen angenommen. Nach Erledigung derſelben ſtellte Gam
betta eine Anfrage an die Regierung hinſichtlich des von dem Herzog
von Broglie erlaſſenen Rundſchreibens an die Präfekten über das Maires-
Geſetz. Die Berathung dieſer Jnterpellation wurde bis nach Erledi-
gung der neuen Steuergeſetze vertagt. Abgeordnete der äußerſten
Rechten haben ſich heute zu dem Herzog von Broglie begeben, um ihn
zu erſuchen, ihnen Aufklärung über die Veranlaſſung zur Suspenſion
des „Univers“ zu ertheilen. Dem Vernehmen nach würde von der
äußerſten Rechten eine förmliche Jnterpellation über dieſen Gegenſtand
in der Nationalverſammlung eingebracht werden.

z

t

Berlin, den 26. Januar.
Die „B. A. C. richtet heute noch einmal an alle liberalen und

reichsfreundlichen Abgeordneten die dringendſte Bitte, zur Eröffnung
des deutſchen Reichstages am 5. Februar pünktlich in Berlin
ſich einzufinden. „Es iſt dieſes ſagt das national-liberale Partei-
organ zu Ehren des Reichstages nothwendig. Auf unſerer, der
national liberalen Partei vor Allem ruht die Pflicht, dem Reichstage

im Beſuche der Sitzungen geweſen zu ſein. Möge ſie dieſe Ehre im
vollſten Maße ſich auch für die Zukunft ſichern.

Mit dem 29. d. M. ſoll die von den Reichstagsabgeordneten ge
währte freie Fahrt auf allen deutſchen Eiſenbahnen beginnen es
ſind die Karten auf dem Reichskanzleramt ausgeſtellt, welche bis 8
Tage nach der Seſſion Gültigkeit behalten.

Prinz Friedrich Carl ſchwebte am Sonntag Mittag in großer
Gefahr. Gegen 1 Uhr gingen nämlich die Pferde mit dem Wagen des
Feldmarſchalls in welchem letzterer ſich befand, durch ohne daß der
Kutſcher ſie zum Stehen zu bringen vermochte. Erſt in der Georgen-
ſtraße, nachdem der Prinz ſich durch einen Sprung aus dem Wagen
glücklich aus der Gefahr gebracht hatte, wurden die Pferde aufgefangen,
ohne daß weiteres Unglück angerichtet worden wäre.

Die Polytechniker von Aachen haben am Anfang dieſes Jahres
noch ein kurzes treffliches Dankſchreiben an den Kaiſer gerichtet für
ſeine Antwort an den Papſt vom 7. Auguſt v. J. Dieſer Vorgang
in dem altkatholiſchen Aachen hat natürlich die ultramontanen Blätter
in Harniſch gejagt und ſie greifen in allen Tonarten die jungen Leute
an, die ihnen dann in den Lokalblättern die Antwort nicht ſchuldig
bleiben. Als ein Zeichen des auch in jenem ultramontanen Hauptboll-
werk erwachenden Geiſtes iſt der Vorgang immerhin bemerkenswerth.

Nach einem Privattelegramm der „Germania“ aus Mainz vom
25. Januar iſt in der engeren Wahl Domkapitular Moufang mit
9274 Stimmen zum Reichstagsabgeordneten gewählt worden. Der
nationalliberale Gegenkandidat Görz erhielt 8298 Stimmen. Die De-
mokratie hat fich bei der engeren Wahl enthalten die Sozialdemokraten
haben für den ultramontanen Kandidaten geſtimmt.

Vermiſchtes.
Jn der Nacht zum Donnerstag trat, wie der Berliner amt-

liche Polizeibericht meldet, ein Mann auf dem Moritzplatz in ſehr
aufgeregtem Zuſtande an den dort patrouillirenden Schutzmann heran
und äußerte zu demſelben, unter Vorzeigung eines Terzerols, daß er
den Fürſten Bismarck erſchießen wolle. Nachdem der Mann zur
Revierwache ſiſtirt und dort feſtgeſtellt worden war, daß er betrunken
ſei, nahm man ihm das Terzerol ab und entließ ihn nach Hauſe. Am
folgenden Morgen erſchien derſelbe vollſtändig ernüchtert wieder auf
dem Revierbureau, gab an, daß er aus Veranlaſſung von Arbeitsloſig-
keit und dadurch herbeigeführten ehelichen Zwiſtigkeiten ſich am voryer
gegangenen Abend berauſcht habe, bat wegen ſeines Benehmens um
Entſchuldigung und um Rückgabe des abgenommenen Terzerols und
verließ, als dem letztern Anſuchen nicht ſtattgegeben wurde, anſcheinend
ganz ruhig das Bureau. Wenige Stunden nachher wurde er todt mit
zerſchmetterten Schädel in der Haſenhaide hinter dem Karlsgarten und
neben ihm ein zur Ausführung der That benutztes anſcheinend neu
beſchafftes Terzerol aufgefunden.

Livingſtone.
Dem Geiſte, der Länder und Meere durchſtreifte, hat der Tod ſein unerbitt

liches Halt zugerufen. Wie der tapfere Soldat in der Ausubung ſeiner Pflicht iſt
auf einer Forſchungs- einer Entdeckungs- Reiſe David Livingſtone r
Einer jener Feinde des Lebens, durch die dem Forſcher ſein Ruhm, ſeine Leiſtungen
fur die Wiſſenſchaft theuer zu ſtehen kommen, eine jener acuten Magenkrankheiten,
die ungeſundes Klima, ſchlechtes Waſſer und die brennende Sonne Afrika's groß-
ſäuigen, hat ihn dahingerafft.

Seit Jahren verfolſete ganz Europa die kühnen Se des Forſchers mit ge
ſpanntem Jntereſſe. Hundert Mal haben Geruchte ihn todt geſagt, ermordet von
feindlichen Volksſtammen, uberfallen von räuberiſchen Horden tödtlichen Krank-
heiten erlegen immer hatte das gute Gluck, das dem Kuühnen lacht, ſich p
tiger erwieſen als die Feſſeln der Endlichkeit, die den kuhnen Forſchergeiſt mit
Bleiesſchwere niederzuziehen verſuchten. Jetzt aber der Körper, der ſeit vier
unddreißig Jahren ſeine Kräfte an den Strapazen muhevoller Reiſen, dem unge
ſunden Klima des tropiſchen Afrika und der e aufreibenden Arbeit wirklich
erprobt hatte, endlich erlegen. 57 Jahre iſt Livingſtone alt geworden.

In einer Fabrik zu Blantyre in Schottland, in den wenigen Augenblicken der
Muße hat der ehniäpriee Knabe hinter einer Maſchine geſeſſen und in dem Buche,
das er ſich fur ſeine kargen Sparpfennige angeſchafft, hat er, der arme Lehrburſche
in einer Baumwollſpinnerei lateiniſch gelernt. Seine Jdeale von Wiſſen,
von dem Durchforſchen einer fremden, fernen Welt in Kopf und Herz mußte er
ſauer ſein Brot erwerben, karglich, nothdürftig für des Lebens nothdurftigſten Unter
halt. Daneben aber las er die Werke der klaſſiſchen lateiniſchen Dichter, begei
ſterte ſich der arme Baumwollſpinner für jene Reiſenden, die unentdeckte, unwirth
bare Länder der Wiſſenſchaft und damit der Zukunft eröffnen. Enudlich, endlich
konnte er es erreichen, in aller Form ein Studium zu abſolviren. Das Jahr 1838
gar den ehemaligen Arbeiter, im Ganzen 21 Jahre alt, als Doctorand der Me
icin. Aber wie jener Expanſionsluft Hrän die ihn in ferne, ferne Weitentrieb? Hier gab es nur ein Mittel. Die chriſtliche Propaganda die Proſelyten

ar fur die anglikaniſche Kirche ſtreckt ihre Arme alluberall hin. Jhr Trager
wurde Livingſtone. Jm Jahre 1840 ging er hach dem Suüden Afrika's, die Wild-
heit bekämpfend, Civiliſation ſpendend, das Chriſtenthum lehrend. 27 hatte er
eine Art Ruhepunkt ſeines bewegten Lebens. Hier heirathete er die Tochter eines
anderen Miſſionars, hier verlebte er faſt ein Jahrzehnt unter den Angehörigen des
Bakuaraſtammes bie er geiauft hatte denen er Ortſchaften grundete, deren Kin-
der er unterrichtete. Doch der Forſchertrieb, dieſes eigentliche perpeiuum mobile
ſeines Lebens war durch die Zeit der Ruhe nicht erloſchen

Wozu ſeine Forſchungen im Einzelnen anführen, wozu Dinge ſkizziren, die zu
ihrer Ausführung eines Buches brauchten. Als man ihn Jahrelang verſchwunden

iaubte, ſandte man Expeditionen über Expeditionen aus, den berühmten Forſcherſelbſt zu erforſchen. Dem Dr. Stanley im Dienſte der Reclame, mit dem
Mitteln des berüchtigten New Vorker ſind hat er ein gutes Werk gefordert

gelang es Livingſtone in wenig gun z Verhaltniſſen, aber es gelang ihm
doch, ihn zu finden. Seitdem hat der jetzt Verſtorbene immer weiter geforſcht, iſt er
weiter und weiter durch wuſte Strecken, über ſteinige Gebirge, über Seen und
Fluſſe gedrungen, meſſend, wagend, forſchend gehen Pflanzen ſammelndein reiches Leben, das im Hienſe der Wiſſenſchaft deſſen Leiſtungen
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von vornherein die Beſchlußfähigkeit zu ſichern, wie ſie ſtolz darauf iſt,
im letzten Reichstage unter allen Parteien die fleißigſte und pünkktlichſte

es überdauern es iſt zu Ende. Der Forſchergeiſt iſt Ruhe gegangen. Der
Reiſende tritt die letzte Reiſe an. Nach ſeiner Engliſchen Heimath wird man
von Aden aus die einbalſamirte Leiche bringen.



Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hiefigen Amtsblattes
(Nr. 4) meldet:

m Reſſort der Königlchen Provinzial Steuer Direction zu Magdeburg ſind
befördert reſp. verſetzt: die Steueraufſeher Kretzſchmar von Weißenfels nach
Spora, Reinecke von Dahlenswarsleben nach et Kerſten von Magdebur
nach Spora, Roſemeyer von Brehna nach Badersleben, Berge von Roitzſ
nach Brehna, Bockermann in Magdeburg als berittener na
Liebenwerda, der Thorwarter Kögler in Zeitz als Hauptamtsdiener nach Bremen;
neu angeſtellt: die MilitairJnvaliden Hötzel als Steuer- Empfänger in Eckarts-
berga, Becker als Thorwarter in Zeitz der penſionirte Grenzaufſeher Möbiusals ChauſſeegeldErheber in Sproſſen freiwillig ausgeſchieden der Cyauſſeegeld

Erheber Schultze in r en. Jm Bezirk der Telegraphen Direction ſind
verſetzt worden: der Telegraphen IJnſvector Lange von Cöthen nach Dortmund,
der Telegraphen Seeretair Keſelin 8 von Naumburg a. S. nach Bromberg, der
TelegraphenSecretgir Pohl von Dortmund nach Naumburg a. S., der Tele-
graphenSecretair Wagenitz von Coburg nach Berlin, der TelegraphenSeeretair
Rhode von Biſchweiler nach Coburg. Dem TelegraphenSeeretair Brunn inCöthen iſt die Vorſteherſtelle der in eine Station II. Claſſe umgewandelten Tele-

graphenStation am genannten Orte übertragen worden. Zu Ober-Telegravphiſten
ſind ernannt: die Telegraphiſten Böſenberg in Nordhauſen, Winter in Hallea. S. Nolopp in Weimar, Kirchner in Erfurt, Finzel berg in Hahle,
Schmidt in Eisleben. Zu Telegraphiſten ſind ernannt: die TelegraphenCandi
daten Gaudlitz in Gotha, Seeliſch in Muhlhauſen i. Spree Fiſcher in Er
furt, Albrecht in Gotha unter gleichzeitiger Verſetzung nach m n
in Eiſenach, Voigt in Coburg, Reichardt in Neuſtadt a. Orla, Selzer in
Halle a. S. Die Verwaltung der Telegraphen Station zu Leheſten iſt dem Ver-
walter Panzer, derjenigen zu Oberweißbach dem Verwalter Henkel, derjenigen
zu Leutenberg dem Verwalter Haaſe und derjenigen zu Nienburg a. S. dem Ver-
walter Brod truck übertragen worden. Verſetzt ſind: der Ober-Poſtſeeretair
Winter von Halle a. S. nach Oldenburg, der Ober-Poſt-Commiſſar Lehmann
von Wittenberg Reg.-Bez. Merſeburg nach Eſſen, der Poſtſecretair Leps von
Halle a. S. nach Cöln der Poſtamts-Afſiſtent J hn von Frankfurt a. M. nach v
und der Poſtamts-Aſſiſtent Lehmann von Wittenberg, Reg.Bez. Merſeburg, na
Halle a. S. Zu Poſtagenten ſind angenommen: der Bahnhofs Inſpector Kauer
in Reuden und der Hausverwalter und Rendant Buchholz in Pforta. Der Poſt
wagenmeiſter Heboldt in Herzberg, Reg.Bez. Merſeburg iſt mit Penſion in den
Ruheſtand getreten. Angeſtellt ſind: der invalide Jager Schmidt in Weißenfels,
der invalide Musketier Pretzſch in Gräfenhainchen und der invalide Musketier
Hildebrandt in Bitterfeld als Landbriefträger. Der mit Wahrnehmung einer
Kaſernen Jnſpectorſtelle bei der Garniſon Verwaltung in Magdeburg beauftragte
frühere Feldwebel Utecht iſt zum KaſernenIJnſpeetor ernannt. Der Sohn des
Oberamtmanns Otto Hermann Siegel zu Freyburg, Hermann Sie gel junior, iſt
als Mitpachter der Domgine Freyburg a. U. aufgenommen worden. Des Königs
Majzeſtat haben dem penſionirten StrafanſtaltsAufſeher Gottfried Vetter zu Lich
teyburg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. Die erledigte evan
geliſche Oberpfarrſtelle zu Bleicherode in der Diöces gleichen Namens iſt dem bis-
herigen Pfarrer an der Corrections- Anſtalt in Zeitz und Digconus an St. Trini-
tatis daſelbſt r Hermann Heinicke verliehen worden. Der in das Ober-
pfarramt zu Lutzen berufene bisherige Archidigconus Hering zu Weißenfels wird
mit ſeinem Eintritt in das gedachte Ober r auch proviſoriſch die Verwaltung
der Superintendentur der Diöces Lutzen ubernehmen. Der bisherige Oberlehrer
am Gymnaſium zu Zerbſt, Dr. Munnich, ſowie der Predigt- und SchulamtsEan-
didat Dr. Berkusky aus Magdeburg ſind zu Gymnafiallehrern am Gymnaſtum
zu Wittenberg erwaählt und als ſolche beſtätigt worden.

Wie man aus Jena ſchreibt, iſt die Strecke der Saalbahn
von Saalfeld bis Großheringen am 24. d. M. per Dampf be-
fahren worden.

Zeitz d. 26. Januar. Dem königlichen Commerzienrath B.
Hübner hier iſt von dem Kaiſer von Oeſterreich das Ritterkreuz des
Franz Joſeph-Ordens verliehen worden. Geſtern hatte ein Arbeiter
aus Zeitz, Namens Lorbe, in der Sporaer Zuckerfabrik das Unglück,
in die Maſchiene zu gerathen und wurde ſofort getödtet.

Man berichtet uns aus Roßla, den 26. Januar: Am geſtrigen
Nachmittage wurde nach Abfahrt des Güterzuges Nr. 26 der Wagen-
wärter Trenks aus Nordhauſen im zweiten Geleiſe hieſiger Station
todt aufgefunden. Der qu. Zug war demſelben quer über die Bruſt
gefahren was den ſofortigen Tod zur Folge hatte. Die Urſachen
des Unglücksfalles ſind nicht bekannt vermuthet wird, daß ſich Trenks
beim Schmieren der Wagen zu lange aufgehalten und dann beim Ab-
fahren des Zuges erſt aufgeſtiegen dabei aber ausgeglitten und unter
den Zug geſtürzt iſt.

Aus Meiningen 23. Januar berichtet das dortige Tageblatt:
Heute Vormittag ſtürzten beim Bau der Heller'ſchen Mälzerei beim
Anfrichten der letzten Sparren, angeblich durch Zerreißen der eiſernen
Anker, drei Gewölbe ein und begruben unter dem darauf ruhenden Ge
rippe des Gebäudes die dabei beſchäftigt geweſenen 13 Arbeiter, von
denen 2 ſofort todt blieben, einer auf dem Transporte nach den Geor-
genkrankenhauſe ſtarb, mehrere ſchwer und nur 2 leicht verwundet wur
den während 2 unverletzt blieben.

Halle, den 27. Januar.
Nach dem in der letzten Generalverſammlung des hieſigen kauf

männiſchen Vereins vorgelegten Rechenſchaftsbericht pr. 1873 be
trägt die Mitgliederzahl deſſelben 221. Die Stellenvermittlung, ſeit
26. Auguſt bis 31. December in der Hand des Herrn Carl Hofmei-
ſter, erledigte in dieſer Zeit 41 Bewerber. Unterſtützungen ſeitens der
Mitglieder wurden nicht geſucht, und wurde bei dieſer Gelegenheit auf
das baldige Jnslebentreten einer andererſeits hier begründeten Unter-
ſtützungskaſſe durch demnächſtige Einberufung einer Generalverſammlung
hingewieſen. Die Bibliothek iſt um 47 Bande vermehrt. Unterricht
in engliſcher Sprache unter Herrn Dr. Julius Haring wurde an 38, 9 Millionen Thlr.
Unterricht in doppelter Buchführung c. (Leitung Herr Ferd. Tombo)
an 71 junge Leute ertheilt, ſowie Schönſchnellſchreibunterricht unter
Herrn Carl Landmann jun. von 23 Theilnehmern beſucht. Der Kaſ-
ſenumſatz des Vereins bezifferte ſich auf 1814 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf.
Einnahmen und 1809 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf. Ausgaben, und iſt der
Vermögensbeſtand am 1. Januar 1874 462 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf.
Bei der darauf ſtattgefundenen Vorſtandswahl pro 1874 wurden ge
wählt die Herren Theodor Heime als erſter Director, A. G. Keil zwei-
ter Director, Aug. Apelt Kaſſirer, A. Weinack Secretär, außerdem

als Vorſtandsmitglieder Carl Probſt, Adolph Stolle, Wilhelm Bützow
und Theodor Sonntag. Die Generalverſammlung ernannte außerdem
die Herren Carl Hofmeiſter und Ferd. Tombo, in Anerkennung der
vielfachen Verdienſte um den Verein zu Ehrendirectorialmitgliedern.
Der neugewählte Vorſtand, welcher ſich conſtituirt, hat Herrn Wilhelm
Bützow zum officiellen Stellenvermittler des Vereins ernannt, während
Herr A. G. Keil die auf ihn gefallene Wahl eines zweiten Directors
abgelehnt hat.

Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr ſtürzte im Rocco'ſchen Hauſe
(gr. Brauhausgaſſe) ein Dienſtmädchen aus einem Fenſter und blieb
in Folge eines Genickbruchs augenblicklich todt.

Litteraria.
Die Sitzung am 26. Januar eröffnete Herr Profeſſor Taſchenberg mit

einem ebenſo ſorgfältigen als belehrenden Vortrag. Er ſprach uber geſellige Inſec-
ten, unter denen die ſogenannten „Jnſectenſtaaten“ als die intereſſanteſte Form
der Geſelligkeit bezeichnet wurden. Jhrem Weſen nach beſtehen dieſelben in einer
t oder geringeren Menge von „Arbeitern“, entwickelten Weibchen, denen
er Neſtbau und die Pflege der meiſt madenartigen Brut anheimfallt, aus einem

befruchteten Weibchen, welches allein Eier legt, und zu beſtimmten Zeiten aus
annchen. Ein weſentlicher Unterſchied unter dieſen Staaten liegt in ihrer Zeit-

auer. Die einen nämlich werden mit Beginn eines jeden Fruhjahres von einer
Stammmutter, welche im Winterſchlafe gelegen hatte, gegruündet, um mit Beginn
der rauhen Jahreszeit wieder aufzubören, nachdem Männchen und Weibchen gebo-
ren worden waren, welche außerhalb des Neſtes fur Fortpflanzung der Art Sorge
getragen hatten. Man hat dieſe Staaten „einjährige“ im Gegenſatze zu den
„dauernden“ genannt, in denen gleichfalls zu beſtimmten Zeiten Männchen und Weib-
chen erſcheinen, von welchen ein Theil in Mehrzahl ausſchwarmt, um einen neuen
Staat, eine neue Colonie zu gruünden, während der Mutterſtaat fortbeſteht, nur
ſeine Stammmutter verjungernd.

In einjährigen Staaten leben bei uns die Hummelun (Bombus), die ihnen ſehr
ähnlichen Schmarotzerhummeln (Apathus) ausgenommen, und einige Wespen der
Gattungen Vespa und Polistes, weit zahlreichere Arten dieſer und noch anderer
Gattungen in warmen Ländern. Die Hummeln tragen Bluthenſtaub und Honig
fur ihre Brut in unterirdiſche Raume ein, bauen aber keine Zellen, die Wespen
verfuttern kleingebiſſene Jnſekten und Sußigkeiten und bauen kunſtliche, aus Zellen

Neſter, um ihre Nachkommen in je einer dieſer Z. llen auf
zuziehen.

In dauernden Staaten leben unſere Hausbienen, die wilden Meliponen heißer
Erdſtriche, welche beide Honig und Wachs bereiten, die Ameiſen und die Termiten.
Die Bauten einiger unſerer heimiſchen Arten wurden naher beſchrieben, die Neſter
von Vespa media, silvestris, Polistes diadema und, eines im Leben höchſt bösartigen
Belonogaster von Port natal vorgelegt, ſowie Bruchſtucke von Waben der Honig-
biene und der Horniſſe, die Lebensweiſe der Ameiſen im Allgemeinen und intereſ-
ſante Zuge aus dem Leben der noch wenig bekannten Termiten geſchildert und
ſchließlich wurde auf den Unterſchied dieſer letzteren von allen anderen hingewieſen,
darin beſtehend, daß ſie die Puppenruhe bei ihrer Entwickelung übergehn, alſo eine
unvollkommene Verwandlung beſtehen. Die Verſammlung ertheilte dem
Herrn Redner mit Vergnugen Jndemnitat fur die Ueberſchreitung der ſtatuten
maßig fur einen Vortrag zuläſſigen Zeit, die Fortſetzung ein ander Mal erwartend.
Hierauf machte Herr Dr. Siebeck einige kleinere Bemerkungen uber „Hausin
rer Oſtkreiſe des Herzogthums Altenburg von Ernſt Löbe. (Al-
enburg 1867.)“

Man darf hoffen, daß hierdurch mancherlei Auregungen gegeben werden,
ſowohl in Beziehung auf das Sammeln ſolcher Zeugniſſe der Volksthumlichkeit,
als auch zur Erueuerung des ſchönen Gebrauchs, zumal auf den Doörfern. Am
haufigſten ſind religiöſe Motive, ſogar lateiniſche, einige aus lateiniſchen Claſſikern.
Andere Spruche enthalten Lebensweisheit und Sittenregeln. Der Humor einzel
ner Sprüche fand lauteſten Beifall, z B. „Mancher muß gar lange gehn, eh er
eine Bratwurſt findet.“ Auch die Räthſelform iſt angewendet.

Drei neue Mitglieder wurden hierauf angemeldet; alsdann kam der Herr Vor-
ſitzende u auf die in der letzten Sitzung geſtellten Anträge, uüber welche anzie
hend debattirt wurde. Die Begrundung einer Volksbibliothek hierſelbſt und der
Anſchluß der Litterarig an den von Berlin aus geleiteten Verein fur Volksbildung
wurde einſtimmig angenommen. Die von dem Herrn Vorſitzenden vorgeſchlagene
und warm empfohlene Verbindung der hier beſtehenden wiſſenſchaftlichen Vereine
allgemeinerer e gzt Anlaß zu vrincipiellen Debatten und wurde der Vor
ſtand ermachtigt, nach dieſer Seite hin in vrivate Unterhandlungen zu treten.
Schließlich wurde uber die in Ausſicht genommene literariſche Zeitſchrift berichtet.

Wochen- Ueberſicht der Preuß. Bank.
Berlin Januar 1874.

Jetiva. Gegen den 15. Januar.
Seprägtes Geld und Barren W 236,372,000. Zun. 3801,900.

2) KaſſenAnweiſungen, Privat Bankno
ten und Darledhnskaſſenſcheine 4225,000. Abn. 632,000.

3) Wechſel-Beſtände 155,396,000. Abn. 2,981,906.4) Lombard-Beßäande e J I 26,105,000. Abn. 1,548,900.,
5) Staatsrapiere, verſchiedene Forde-

rungen und Activa 4,400,000. Abr. 658,900.
Paſſiva.

Banknoten im Umlauf 2385,161,000. Abn. 2,902,000.
7) Deroſiten Kapitalien. 31,067,000. Zun. 385,5008) Guthaben der Stagatskaſſen, Jnſtitute

und Privatrerſonen mit Einſchluß
des Giroverkehrs 72,280,900. Abn. 1,913,000.Der vorſtehende Wochenagusweis der Preußiſchen Bank weiſt eine nicht

unweſentliche Veränderung des Status auf, doch bildet dieſe Veränderung lediglich
eine Fortſetzung der längſt begonnenen Bewegung. Der üblichen techniſchen Aus
drucksweiſe folgend müſſen wir dieſe Veränderung als eine Beſſerung bezeichnen,
während ſie in Wirklichkeit nur die totale Geſchaftsſtille in allen Verkehrsbrauchen
wiederſpiegelt, welche die u an den Geldmarkt und deſſen leitendes Jnſtitut
auf ein Minimum reducirt. Die Reduetion der Zinsrate hat nicht vermocht, dieſe
Anſprüche zu erhöhen. Es hat der Baarſchatz der Bank vielmehr eine Vermehrung
um 801,000 Thlr. erfahren (die einzige Poſition des Ausweiſes mit Ausnahme
der Depoſiten, welche ein Plus von 385,000 Thlr. aufweiſen), während die Wech-
ſelbeſtände um 2,581,000 Thlr., die Lombardbeſtaände um 1,584,000 Thlr., die Bank
notenCirculation um 2,902,000 Thlr. und das Guthaben des Staates um 1,913,000
Thlr. zurückgegangen ſind. Das giebt eine Geſammtbeſſerung des Status um pprt.

Haßler'ſcher Verein.
Mittwoch den 28. Januar Abends 7 Uhr Uebung in der Volks-

ſchule. Allſeitiges Erſcheinen dringend nothwendig.
C. A. Haßler.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Januar.

Kronprinz. Hr. Rent. Gorſche m. Diener a. Berlin. Hr. Oberamtmann
Stockmann a. Breslau. Frau Winkler m. Sohn u. Bed. a. Dresden. Hr.
Apotheker Rödiger a. Leipzig. Hr. Dr. phil. Wegner a. Frankfurt a, M. Die
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Behrendt a. Caſſel. Die Hrrnu. Kaufl.
Behrendt a. Caſſel, Houben a. Cöln, Bar a. Hanau, Kowsky a. Poſen, Burk-
hardt a. Breitenbach, Kühne a. Plauen i V., Koſer a. Apolda.

Hrru. Ockon. Hesthal a. Fulda,

Stadt Hamburg. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Zahn m. Frau a. Oberſvier, Rud-
lofi a. Neehauſen. Die Hrrn. Ober-Amtleute Kux a. Niederſpier, Strauß a.
Kloſter Roda. Hr. Geh.-Rath Köbler a. Oldenburg. Hr. Verwalter Mann
a. Salzmünde. Frau Director Vogelgeſang a. Dresden. Die Hrrnu. Kaufl.
Pauly a. Mainz, Heß a. Frankfurt, Hoffmann a. Carlsruhe, Löb a. Elberfeld,
Bröcking a. Milpe, Steuer a. Berlin. Frau Kaufm. Ortobra a. Petersburg.

Golduerk Ring. Die Hrrnu. Kaufl. Heinrich a. Wettin, Dahl a. Munſter, Bott
hoff a. Bremen, Heſſe a. Egeln, Müller a. Antwerpen Schoner a. Bruſſel,
Schreiber a. Nurnberg, Cohn a. Muünchen, Tasler a. Salzburg, Tod a. Han-
nover, Klingler a. Königsberg, Schindler a. Berlin, Weniger a. Braunſchweig.

Goldene Kugel. Die Hrrnu. Officier v. Einſiedel u. Buchhalter Hölfeld a.
Berlin. Hr. Rent. Weimar g. Wismar. Die Hrrn. Oeckon. Vogelgeſang a.
Ummendorf, Pallas a. Varmiſſen, Poetmann a. Kaſtres i Poſen. Hr. Ritter-
gutsbeſ. Born a. Eptingen. Hr. Director Otte a. Helmsdorf. Die Hrru.
Kaufl. Baum a. Mainz, Schorny a. Gruneberg Frohwein m. Sohu a. Rem-

eid, Wickrathberg.
Nu ſcher Hof. Hr. Kunſtreiter Freudenberg a. Frankfurt a, M. 35 Privat.

iſenreich a. Jenag. Hr. Hautboiſt Semnitz a. Duürrenberg. r. Fabrik.
Zabel m. Frau a. Hannover. r. Gutsbeſ. Blanke a. Schwaneberg. Hr.
Oekon. Stegmann m. Frau a. Arnſtadt. Hr. Techniker Reinhard a. Bebra.
Hr. Rent. Rehnert a. Berlin. Die n Kaufl. Renien a. Gera, Kahle a.
Dresden, Krugmann a. Wettin, Straßburger g. Wuürzburg, Bideroth a. Havel-

bekerg.
Preußiſcher Hof. Die Hrrn. DPDr. Altenberg a. Jena, Krieger a. Meißen.

Hr. Amtmann Meyer a. Apolda. Hr. Jnſpector Haaſe a. Dresden. Die
r Kaufl. Rothes a. Magdeburg, Schramm a. Köſtritz, Lagemann a. Ger-

ungen.

e S enHalle, im Januar. Ueber die Leiſtungen der bereits in Stuttgart und in
den rheiniſchen Städten mit außerordentlichem Beifall aufgetretenen italieni-
ſchen Operngeſellſchaft des Jmpreſſario Herrn Pollini, welche auch in
unſerer Stadt am 9. Februar mit „Don Pasquale““ von Donizetti gaſtiren wird,
ſchreibt das Stuttgarter „Neue Tageblatt“ gelegentlich der Beſprechung der Auf
führung der Over: „Amelia, oder: Der Maskenball“ „Als eine eigenartige und
intereſſante W durfen wir wohl Sga. Derivis (welche die Norina in

Don Paaqusale“ ſpielt) von der großen Oper in Paris hervorheben. Eine gazellen-ſchlanke, elaſtiſche Geſtalt, ein feines liebliches Geſicht mit ſprechenden Fotiger

Augen nahmen ſchon im Voraus fur ſie ein. Gleich die erſte Ariette von Sga.
Derivis mit aller Schalkhaftigkeit, aller Grazie und dem ganzen pikanten Reiz
einer zwar nicht großen, aber mit den Geigen an Wohlklang wetteifernden Stimme
vorgetragen, wirkte zundend und ſicherte der Kunſtlerin die im Fluge gewonnene
Sympathie des Publikums. Herr Sterbini beherrſcht alle Ausdrucksmittel
ſeiner Kunſt und ſingt mit echter vom Herzen kommender Stimme. Herr Fran-
chini beſitzt einen entſprechenden hübſch egaliſirten erglebigen Tenor. Ueber Herrn
Roſſi, den rühml'chſt bekannten Baßbuffo, berichtet die „Stuttgarter Burger
Zeitung“: Herr Roſſi brachte im „Rigoletto“ die kleine, aber fur das Enſemble

ochwichtige Rolle des Banditen durch ſein gewandtes Spiel zu hoher Gelnene durch die ſonore Tiefe ſeines Baſſes mit gemeitihen Cönen Die Kür

rolle in Don Pasqoale“ zählt zu ſeinen beſten Parthien.

Bekanntmachungen.

Steckbrief. Der Knecht Hermann Tröge aus Roßle-
ben, 25 Jahre alt, mittlerer Statur, mit grauen Augen gewöhnli-
Naſe und Mund und blonden Haaren, iſt dringend verdächtig, in der
Nacht vom 18. zum 19. und vom 23. zum 24. d. Mts. zu Salz-
münde ein Paar lange Stiefeln und ein Shawltuch, braun mit wei-
ßen Streifen, eine neue Doublemütze, einen grauen Rock, eine röth-
liche weiß geſprickelte Weſte, 2 Hemden, 2 braune Halstücher, weiß
geſtreift, eine dunkelgrünliche Hoſe von Doubleſtoff mit Gallons und
einen blauen Kittel geſtohlen zu haben. Die Behörden werden ge
beten, auf den c. Tröge zu vigiliren und denſelben im Betretungs-
falle an das hieſige Kreisgericht abzuliefern.

Halle, den 26. Januar 1874. Der Staats-Anwalt.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende der
verehelichten Seilermeiſter Weiland, Auguſte geborene Stoye
zu Löbejün gehörige, im daſigen Hypothekenbuche Band VII Nr. 305
eingetragene Grundſtücke:

a) Wohnhaus mit Hofraum und 1 Ar Garten,
p) Scheune im Hofe, mit Laden,
e) Stallgebäude daſelbſt,
4) desgleichen,

bei der Gebäudeſteuer zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 36
veranlagt,

am 22. April d. J. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 25. April d. J. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der GebäudeſteuerRolle, ſowie der Hypotheken-
ſchein können in unſerm Bureau eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden

Kirchliche Anzeigen.

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 24.

Städt

Spar- u. uß-Verein Ka

Kaufmänniſcher Verein Ab
Unterricht (Dr. Julius Haring).

Thüringer Bezirksverein deutſcher
„Stadt Hamburg“.

deutſchen Dichters“, Schauſpiel.
Neues Theater gr. Ulrichsſtr. 4:

italieniſchen Kunſtler-Truppe.
Ausſtellungen.

erſtr. neben d. „goldn. t
Zabel's Bade- Anſtalt im Fü

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 28. Janugr:

u Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.
u Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

r Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſitäts- Gebäude 2 Tr.
ädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--12, Nm. 34.
Sparkaſſe J d. Saalkreis Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

orſch enſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
Leſe- Verein gr. Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h. täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 Rechnen.

8 9 große Brauhausgaſſe 9 Engliſcher Sprach-

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Geſangſtunde im „Cafe David.
Stenogr- Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 j. d. „Glocke“, Rathhausgaſſe.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: A

ngenieure: Ab. 8 Generalverſammlung in
Ab. 8 im „Weißen Roß“.

Hall. Turnverein: Ab. 8 Generalverſammlung in „Mullers Bellevue“.
Jahn'ſcher Turnverein Ab. 8--10 Turnſtunde im „Brockenhaus“.
Haßler'ſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung im Saale der Volksſchule.
Männerchor: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Gambrinus“ (ſchwarzer Baäar).
Stadt Theater Ab. 7 „Lorbeerbaum und Bettelſtab, oder drei Winter eines

Ab. 7 Vorſtellung der japaneſiſchen und

G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzire h colich von Vm. 8 bis Ab 7 n
enthal. Jtäglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen taägli

Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages.

ffnet.
riſchrèmiſche Bader: fur Herren

Nachm. 2 Uhr.
Sonn und Feiertags Nach

Berliner
Stagatsbahn 198,. Lombarden 947

Weizen. Januar 86

Gerſte loco 52-73.
Hafer. Januar

Nüböl loco 19

BergiſchMärkiſche 99/,. CölnMinden 142

Spiritus loco 21 18 u Januar 21 16 n
Januar 19 April Mai 20

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
27. Januar 1874.

rhe 139 Oeſterr.
Oeſterr. Creditactien 1427 Amerika-

ner 97. Preuß. Conſolidirte 105/,. Tendenz: ziemlich feſt.
Berliner Getreide- Börſe.

April Mai 87
Roggen. Januar 62 April Mai 62,. Mai Juni 62 Juni Juli 62.

April 22 6

Jagdverpachtung.Die Jagdnutzung der Flur Nie-
derwünſch ſoll Dienstag den 3.
Februar Vormittags 10 Uhr in der
Schenke des Karl Ockler auf 6
hintereinander folgende Jahre ver
pachtet werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Thieme, Ortsrichter.

Holz- Auction.
Freitag den 30. Januar um 11

Uhr ſollen in der Gemeinde Weſte
witz eine große Quantität ſtarke
Pappel- und Weidenſtangen paſ
ſend für Drechsler, öffentlich ver
ſteigert werden.

Der Schulze Schumann.

Holz Auction.
Dienstag den 3. Februar

früh 9 Uhr ſoll in meinem
Garten neben dem Hauſe eine
Quantität gefälltes Nutzholz,
für Stellmacher paſſend, öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Klein- Merbitz bei Löbejün.

C. Zorn.
Verpachtung.

Die öffentliche Verpachtung des
Schützenhauſes zu Cönnern ſoll
auf 6 hintereinander folgende Jahre
vom 1. Octbr. 1874 bis 30. Sept.
1880, den 3. März Nachmittagsaufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im

VerſteigerungsTermine anzumelden.
Löbejün, den 8. Januar 1874.

Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.
Der Subhaſtations-Richter.

Oek.-Verwalter u
Landwirthſchafterin-

nen finden bei hohem Gehalt Stel-
len durchs Comtoir von Frau
BDeparade, gr. Schlamm 10.

Ein gebildeter junger Mann fin-
det unter vortheilhaften Bedingun tücht.
gen Stellung als Lehrling bei

Heime Rienau,Halle a/S.

2 Uhr im Lokale des Schützenhau-
ſes meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen ſind täglich
beim Vorſitzenden der Geſellſchaft

vorher einzuſehen.
Der Vorſtand.

Hofemeiſter, Auf-
ſeher u. Schäfer wünſchen Stel
len durch Frau Beparade.

Guts- Verpachtung.
Das C. F. Sonnenſchein-

ſche Gut in Tünſchütz bei Eiſen
berg (Herzogth. Altenburg), voll
ſtändig ſeparirt und circa 49 Alten-
burger Acker 31 Hectar oder
124 Pr. Morgen) haltend, ſoll un
ter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen auf 6 Jahre
öffentlich verpachtet werden.

Damit beauftragt habe ich
Sonnabend d. 28. Febr. er.

Vormittags 10 Uhr
terminlich anberaumt und fordere
ich Pachtluſtige andurch auf, zu
der angegebenen Zeit auf meiner
Expedition in Eiſen berg, woſelbſt
der Termin ſtattfindet, zu erſcheinen.

Eiſenberg, am 26. Jan. 74.
Adv. Müller, Notar.

Ein Gut, es. 4000 Mrg. an der
Chauſſee, 2 Meilen von der Bahn,
1800 Mrg. Weizenboden, dicht an
Hochwald und Wieſe, ſammt und
Zeit für 56,000 bei 20,000
Anzahlung zu verkaufen. Offerten
sub 5103 b. durch die Annoncen
Expedition von Haasenstein
C Vogler in Halle a/S.
erbeten.

Ein älteres ehrliches Mäd-
chen, welches der einfachen
Küche vorſtehen kann und
die übrige Hausarbeit zu
übernehmen hat, findet faſt
ſelbſtſtändige Stellung bei
Gustav Voigt, austhorſtr. 17.

Ein Oekonomie-Verwalter
findet ſofort Stellung durch

Wilh. RIosſfeld,
Klausthorſtraße 23.

e e



ſolide und cautionsfähige Firmen übergeben.
Meldungen oder perſönliches Erſcheinen, mit genügenden Neferenzen verſehen, richte man an Johann Hoff,

Commandit Geſellſchaft auf Actien, Neue Wilhelmſtraße 1, Berlin.

Mittwoch den 28. Januar 1874 Abends 8 Uhr
in Stadt Hamburg zu Halle a/S.

Generalverſammlung
des Thüringer Bezirksvereins deutscher Iugenieure.

Tagesordnung:
1. Bericht des Kaſſirers.
2. Neuwahl des Vorſtandes.
3. Vorträge.
4. Anträge des Leſezirkels.

Jnduſtrielle und Techniker,
welchem die beſten in und ausländiſchen techniſchen Journale cirkuli-
ren ſollen zu betheiligen wünſchen
ſammlung ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Controleurs bei dem hieſigen Vorſchußverein

(eingetrn. Gen.), mit welcher bisher ein Gehalt von 300 und
Tantième verbunden war, wird durch Wegzug des derzeitigen Jnha-
bers vacant und ſoll vom 1. April c. anderweit beſetzt werden. Be
werber um dieſe Stelle, welche großjährig, qualifizirt und im Stande
ſind, die erforderliche Caution von 300 zu leiſten werden hierdurch
erſucht, ſich unter Ausweis ihrer Qualifikation bis ſpäteſtens zum 14.
Febr. c. ſchriftlich bei dem Unterzeichneten zu melden. Erwünſcht
iſt, wenn der Bewerber ſchon am 1. März c. zur probeweiſen Dienſt-
leiſtung antreten kann.

Querfurt, den 25. Januar 1874.
Der Vorſitzende des Verwalt.-Naths des Vorſch.-Vereins.

Kargoth.

aufſeher,

Stellen ſuchen:
ter, 1 Zuckerrüben-Fabrikaufſeher, 1 Zuckerrüben-Feld-

1 Zuckerſiedemeiſter, 7 Hofemeiſter, 1 verh.
u. 2 ledige herrſchaftl. Kutſcher, 1 verh. u. 2 ledige Diener, 2

1 Oek.-Jnſpeetor, 4Feld u. 2 Hofverwal

Brennmeiſter, 1 lediger Brenner, 2 Steiger, 1 Schacht-
meiſter, 1 lediger Kuhhirte, 3 Schäfer zum 25. Mai, 1
Mühlenverwalter, 1 Portier, 1 Hausmann, 1 Ziegel-
meiſter, 1 Rollknecht, 1 Stellmacher für 1 Rittergut, 3
Kellner, 2 Hausknechte, 2 Hausburſchen ſof. oder ſpäter
durch das Compt. von Fr. Binneweiss.

Zur gefl. Kenntnißnahme für Bier-Engros-Handlungen und Kaufleute.
Die Hofbrauerei von Porter, Ale und Culmbacher Bier will den alleinigen Verkauf für die reſp. Plätze an

welche ſich an dem Leſezirkel in

werden hiermit zu dieſer Ver

Technische

Kaufmännischer Pirkel.
Sonnabend den 31. Jan. Abends S Uhr im Vereinslokale

Vortrag des Herrn Professor Conrad über „den Patentschutz.
Der Vorstand

für Bau und Maschinenwresen.
3eginn des Sommersemesters

den 20. April.
Prospecte gratis durch das

Directoriäum.
Lehranstalt
zu Goslar afklarz.

Friſche Hall. Flußkarpfen, Schleien empf. C. Müller.
Gepökeltes Ochſenfleiſch, W 5 Sr,

Gänſefleiſch, W 6
feinſten ſilbergrauen Russischen Caviar,

fließend fetten Winter-Rheinlachs, Rieſenneunaugen,
Bücklinge, Sprotten empfiehlt C. Müller.

Der für das Leder ſo ausge-
zeichnet bewährte Gummi
thran von A. Schlüter in
Halle a/S. iſt auch in meinem
Geſchäft à Flaſche 3, 6 und
12 zu haben.

Theodor MerkKell
in Eisleben.

Aechte Holländische Stearin-
Kerzen

ſind die bis jetzt anerkann-
ten beſten, indem ſie ſehr
hell und [ſparſam vrennen m 1. April zu vermiethen
à Paquet 7 Hrn empfiehlt

Albert schlüter.große Steinſtraße 6.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 31. Januar in der
Kirchnerſchen Ziegelei in Halle.

Ein flottes Material und
Spirituoſen- c. Geſchäft
mit ſehr ausgebreiteter Kundſchaft
iſt zu verkaufen. Anzahl. 1500.

C. JVahn, gr. Ulrichsſtr. 58.
Ein, auch zwei Schüler

nden bei gewiſſenhafter
ufſicht und gründlicher

Nachhülfe in den Schular-
beiten in einer Familie
freundliche Aufnahme.

Näheres wird Herr Kauf-
mann Rlan, Leipzigerſtr.
103, mitzutheilen die Güte
haben.

Eine Köchin die ſehr gut Kochen
kann und ein Hausmädchen das
die Wäſche gründlich verſteht, wer
den zum 1. April geſucht. Unter
Einſendung der Atteſte zu melden
bei Frau von Verſen, Merſe
burg, Probſtei.

15,000 Thaler
ſucht zur J. Hypothek auf 3faches
Unterpfand A. BRBIeeser,

gr. Berlin 16b.
600. per 1. April auszuleihen.

Näheres bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Für Küche und Hausarbeit
wird ſofort ein ädchen ge-
ſucht.

Fr. R. Eisenschmicdt
in Diemitz.

Ein Buchhalter in geſetzten Jah-
ren, mit doppelter Buchführung
vollkommen vertraut ſucht per ſo-
fort oder ſpäter Stellung. Gef.
Offerten sub A. C. 5 poste rest.
Halle a/S. erbeten.

Eine perf. Kochmamſell in geſ.
Alter wünſcht auf ein Landgut
Stelle durch Frau Schaaf,

Rittergaſſe 11.
Ein beſcheidenes, fleißiges Mäd-

chen, nicht unter 24 Jahr alt,
welches das Reinigen der Zimmer
zu beſorgen hat, auch im Plätten
geübt ſein muß, wird bei 35
Lohn baldigſt, ſpäteſtens bis zum
1. April d. J. auf einem größeren
Gute in der Nähe Halle's geſucht.
Vorſtellung beim Korbmachermſtr.
Herrn Aug. Börner, Klaus-
ſtraße, Sonnabend den 31. d. M.
von 10--1 Uhr.

Lehrlings-Gesueh.
Für unſer Lolonialwaaren- und

Landesprodukten- Geſchäft en gros
ſuchen zum 1. April einen mit gu-
ten Schulkenntniſſen verſehenen
jungen Mann als Lehrling. Bedin-
gungen günſtig.

Halle a/S., d. 26. Jan. 1874.
Bauer Lehmann

Pferde-, Ochſen- u. Kuhknechte,
ſo wie Dreſcherfamilien zum Antritt
Februar kann ich noch liefern.

Adalbert Kriele,
Gaſthof „Zum Schwan.“

neten

Nähmaschinen
werden gewiſſenhaft u. bei ſoliden
Preiſen reparirt.
Heinr. Kerſten, Graſeweg 7.

Fettvieh- Verkauf.
4 fette Ochſen, 1 fetten Bullen,

80 fette Hammel verkauft das Rit
gut Reinsdorf bei Landsberg.

Ein Rollwagen iſt zu verkaufen
bei Klöbzig in Landsberg.

Ein Auswärtiger sucht einen noch
gut erhaltenen Landauer zu kau-
ten. Wo? 2zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Z.

2 Arbeitspferde ſind zu
verkaufen. Zu erfragen

Delitzſcher Str. 7.

Eine geräumige herrſchaftliche
Wohnung iſt ſogleich oder 1. April
zu beziehen Steinthor, Grünſtr. 3.

Eine größere Familienwohnung
iſt am Magd. Leipziger Bahnhof

Nä-
heres Delitzſcher Str. Nr. 7.

Bei Sohroedel Simon
in Halle und in den Buchhand-
lungen zu Eisleben, Naum-
burg, Merſeburg, Weißen-
fels iſt zu haben:

Vollſtändiges Handbuch
der geſammten Feldmeßkunſt.

1) Die Aufnahme, Berechnung
und Theilung aller Felder, Wie-
ſen, Gärten u. ſ. w. 2) Vom
Höhenmeſſen. 3) Vom Nivel-
liren. Herausg. von dem königl.
ſächſ. Kammerrath v. Schlieben.
Verbeſſert von J. B. Montag.
Sechste Auflage. Mit 1000 Zeich-

nungen. 1 Thlr. 25 Sgr.
Durch die vielfachen Verbeſſe-

rungen hat dies Buch bei der jetzi-
gen neuen Auflage an innerem
Werth ſehr gewonnen und iſt als
beſtes Lehrbuch bei der Feldmeß-
kunſt zu empfehlen.

Ein junger ſolider Kellner fin-
2 zweite Verwalter werden zum det in einem auswärtigen Hötel am

baldigen Antritt geſucht. Stellung
ſuchen 2 Hofemeiſter und 2 junge
Wirthſchafterinnen.

Adalbert Kriele,
Gaſthof „Zum Schwan.“

Einen Schmiedelehrling ſucht un-
ter günſtigen Bedingungen

Koch, Schmiedemeiſter.
Nietleben, d. 24. 1. 74.
Eine noch brauchbare vierſitzige

Scheibenkutſche verkauft
Schmidt,

Deutſches Haus bei Roitzſch.

Ein Ciüchorienmüller
wird unter annehmbaren Bedingun
gen dauernd geſucht. Zu erfr. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

GebauerSchwetſ chke ſche Buchdruckerei in Halle.

1. März gute Stelle. Näheres bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend Uhr wurden
wir durch die Geburt eines mun-
teren Mädchens erfreut.

Halle a/S., d. 27. Jan. 1874.
Otto Sievert u. Frau.

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr wurde

uns ein Söhnchen geboren.
Merbitz, d. 26. Jan. 1874.

R. Bieler u. Frau,
Pauline geb. Haſenhauer.

erzbiſch

ferner
capitel
weiger

habe d
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